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Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 6. September d. J. die ſtufenweiſe Vorrückung 
des Gustor canonicus Ladislaus Koroncz zum Cantor Cano; 
nicus; bes Propſten Scti. Michaelis Archangeli und Kathedral⸗ 
erzdechanten Franz Oſterhüber zum Custos canonicus; des 
Domherrn und Zala'er Erzdechanten Auton Gjete de Gyöngyſalva 
zum Probſten Seti. Michaelis Archangeli und Kathedralerzde⸗ 
chante l, des Domherrn und Somogyer Elzdechauten Franz Bogcha 
de Dom aſa zum Zalaer Erzdechanten; des Domherrn und 
Papaer Erzbechauten Sigmund Kovacs zum Samogyer Erzde⸗ 
chanten; des Domherrn und Següsder Erzdechanten Stephan 
Pribek zum Päpaer Etzdechanten; des Domherrn und erſten 
Magister canonicus Johann Markovic zum Següsder Erzde⸗ 
chanten; des Domherrn und zweiten Magister canonicus Joſeph 
Némelh zum erſten Magister canonicus, endlich des Domherrn 
und dritten Magister eanönicus Lazar Tallian de Vize! 
zum zweiten Magister canonieus am Veszprimer Domcapitel al- 
lergnavigſt zu genehmigen und die hiedurch daſelbſt erledigte Dom⸗ 
herruſtelle dem Abt und Pfarrer zu Murakeresztur Ignaz Udvardy 
allergnädiſt zu verleihen geruht. 


Das k. k. Finanzminiſterium hat den Finanzbezirksdirector in 
Oſen Finauzrath Joſeph Groſſinger in das Gremium der 
k. k. ungariſchen Finanzlandesdirection nad den Finanzbezirksdi⸗ 
reetot in Munkacs Finanzrath Marcell Marino vich in gleicher 
Eigenſchaft nach Ofen verſetzt und den Finanzſecretär Guſtav 
Bitterl Ritter v. Teſſen berg zum Finanzrathe und Fi⸗ 
nanzbezirksdirector in Munkacs ernannt. 

Das Finanzminiſterium hat die bei der Finanzlandesdirection 
zu Wien zu beſetzende proviſoriſche Forſtrathsſtelle dem lombar⸗ 


— — 


| 
lumpt iſt, hat fie nur der öſterreichiſchen Regierung find die 
zu verdanken. Wenn die italieniſche Regierung in die- gerathen, 


ſer Beziehung den Oeſterreichern nur fol 
bleiben will, muß ſie ſich anſtrengen und italieniſche 
Fahrläſſigkeit ganz verleugnen.“ 

Die 
Militärbevollmächtigten General Möring und dem 
franzöſiſchen Commiſſär Generallieutenant Leboeuf 
werden mit allem Eifer geführt und ſtoßen auf keine 
Schwierigkeiten. Wie man der Grazer „Tagespoſt“ 
schreibt, iſt jedoch die Menge der zu löſenden Fragen 
und die Maſſe des vorliegenden Materials eine jo 
große, daß noch eine längere Zeit bis zum definitiven 
Friedensſchluſſe verſtreichen und die Räumung der 
bierländiſchen Feſtungen durch die k. k. Truppen noch 
eraume Zeit auf ſich warten laſſen wird. Da näm⸗ 
lich die Feſtungen Veneziens nicht eher von den öfter 
reichiſchen Truppen geraͤumt werden, bis nicht die 
Schätzung des Werthes der von den Oeſterreichern in 
Venezien erbauten Feſtungswerke erfolgt, und die von 
Italien an Oeſterrcich hiefür zu zahlende Ablöſungs⸗ 
Summe ſiſtirt und ſichergeſtellt ſein wird, ſo dürften 
noch mehrere Wochen bis zur Uebergabe dieſer Fe⸗ 
ſtungen verfließen. Da aber außer den Feſtungen 
auch ſämmtliche im Beſitze des öſterreichiſchen Mili⸗ 
tärärars befindlichen Militär⸗Etabliſſements, ſowie 
ein großer Theil des in denſelben befindlichen Make⸗ 


diſch⸗venezlauiſchen General Forſtinſpector Eugen Dei mel vers 
lieben. 


Nich tamtlicher Theil. 


Krakau, 18. September. 


rials von Italien übernommen werden wird, ſo dürfte 
die Sache länger dauern, als man anfänglich glaubte. 
Zwar wurden die verſchiedenen Adminiſtrationen die⸗ 
ſer Etabliſſements angewieſen, mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung die Schätzungstabellen, in welchen der 
urſprüngliche Anſchaffungspreis und das muthmaßliche 
Abnützungspauſchale verzeichnet iſt, einzuſenden, wor⸗ 
nach dann die von Italien zu zahlende Ablöſungs⸗ 
| na wird; aber alles diejes find 


Bezüglich der Friedens-Verhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und Italien lauten die N 
noch immer widerſprechend. Das „Mém. dipl.“ räum! 
ein, daß zwiſchen General Menabrea und General 
Wimpffen eine Meinungsverſchicdenheit über die Deu⸗ 
tung des Artikels 2 des Prager Friedensvertrages ſich 
erhoben babe. Dieſer Artikel ſtipulirt nämlich, daß 
für die Schulden⸗Liquidirung das im Züricher Ver⸗ 
trag befolgte Verfahren eingehalten werden ſoll. Nach 
der Anſicht Menabrea's ſollte nun die zu liquidirende 
Generalſchuld des Kaiſerſtaates auf den Betrag zu⸗ 
rückgeführt werden, den fie zur Zeit der Unterzeich⸗ 
nung des Züricher Friedens hatte. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung wies jedoch mit leichter Mühe den Wider⸗ 
ſpruch nach, in dem dieſe Auffaſſung zu den Beſtim⸗ 
mungen des Prager Friedens ſteht. Herzog Gramont, 
„der ſozuſagen die Seele der Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Italien iſt“, trug kein Beden⸗ 
ken, ſich auf die Seite des Generals Wimpffen zu 
stellen, und man einigte fi in der vierten Sitzung 
am 10. d. M. über den beſagten Punet. Anderen 
Nachrichten zufolge iſt die Einigung noch nicht erfolgt. 

Der Berliner „Kreuzzeitung“ zufolge wäre Frei⸗ 
berr v. Werther wegen des italieniſchen Friedens 
— „der keineswegs einen ſo guten Fortgang nimmt, 
wie ein Telegramm aus Florenz meldete“ — na 
Wien abgereiſt. 

Die „Kölniſche Zeitung“ deren Gewohnheit es 
nicht iſt, für Oeſterreich gegen Italien Partei zu er“ 
greifen, ficht ſich in einem Artikel über die italie 
niſchen Reclamationen bezüglich der veneziant⸗ 
ſchen Kunſtſchätze, levantiniſchen Trophäen uſw. ver’ 
anlaßt, den Italienern eine Mahnung zur Beier 
denheit angedeihen zu laſſen. Die Venezianer, heißt 
es da unter Anderem, hätten doch am Ende wenig 
Urſache, ſich über Benachtheiligung irgend welcher Art 
durch die öſterreichiſche Regierung zu beklagen. Oeſter⸗ 
reich habe in dieſer Beziehung ungemein viel für ſie 
gethan, und wenn öſterreichiſche Unterthanen dies gel⸗ 
tend machen und was fortgeführt wird, als öſterrei⸗ 
chiſche Erwerbungen und ſomit rechtmäßigen Beſiß 
erklären, fo hätten fie nicht ganz Unrecht. „Ohne die 
öſterreichiſche Regierung wäre San Marco's Dom 
und Palaft den Benezianern auf den Kopf gefallen, 
und es hat nur an dem Verbot der Regierung gele⸗ 
gen, wenn nicht eine ganze Menge von herrlichen Pa 
läſten geradezu auf den Abbruch und für das bloße 
Material verkauft worden ſind, ja, etwa nur für das 
berühmte Pfahlberg von Ebenholz, worauf fie ſtehen 
ſollen. Nobili und Cittadini, Geiſtliche und Laien, 
baben gewetteifert, ihre Kunſtſchätze en gros und en 
détail zu verſilbern und zu vertrödeln; ja, noch vor 
wenigen Jahren, vielleicht noch heute, waren in einer 
berühmten Galerie die Gemälde einzeln aus der Hand 
u kaufen und wurden verkauft wie in einem Laden. 
Daß Venedig heute nicht ganz dem Eindrucke ent⸗ 
ſpricht, welchen Byron und ſeine Zeitgeuoſſen uns 


achrichten ſchleunige Erledigung ohne Schaden 


Summe bemeſſen werde 
ſehr ſchwierige und zeitraubende Arbeiten und eine 
nicht denkbar. 

Die Rückgabe der Privat⸗Güter des Großherzogs 
von Toscana und des Herzogs von Modena iſt ge⸗ 
ordnet. Man hofft auf ein gleiches Reſultat in 
Bezug auf die Güter des Königs beider Sieilien. 
Franz II. konnte wegen Sequeftrirung dieſer Güter 
ſeiner Schweſter Maria Annunciata, die an den Erz— 
herzog Carl Ludwig verheirathet iſt, noch nicht die 
ihr zukommende Mitgift auszahlen. Dieſe Zurücker⸗ 
ſtattung findet jedoch nur gegen die Anerkennung 
Italiens durch Oeſterreich ftatt. Der Wiener Hof iſt 
dazu bereit, unter Vorbehalt der Rechte, welche ihm 
durch die Verträge zugeſichert ſind. 

In dem franzöſiſchen Entwurf der Friedenspräli⸗ 
minarien, ſchreibt der offieielle Correſpondent der 
„Schl. Ztg.“, war bezüglich der Stellung Suͤddeutſch⸗ 
lands die „internationale Unabhängigkeit“ proponirt, 
die in den Präliminarien von Nikolsburg ſelbſt fehlte, 
während ſie in dem definitiven Prager Friedensver⸗ 
trag wieder eine Stelle fand. Einige Wiener Cor⸗ 
reſpondenten haben hierauf mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Wiederherſtellung auf das 
Andringen Frankreichs ſtattgefunden habe. Dies mag 
äußerlich richtig ſein. Ein wichtiger Umſtand iſt in⸗ 
deſſen dabei überſehen. In dem franzöſiſchen Entwurf 
figurirte allerdings die „internationale Unabhängig⸗ 
keit“ des Südens. In den Nikolsburger Prälimina⸗ 
rien wurde dieſe Formel durch das „nationale Band 
des Südens zu dem Norden“ erſetzt, während die in⸗ 
ternationale Unabhängigkeit, die augenſcheinlich eine 

arantie gegen Oeſterreichs Einmiſchung bieten ſollte, 
als überfluͤſſig wegfiel. Sollte die nachträgliche Auf- 
nahme des Satzes nun auch wirklich Frankreich zu 
Gefallen geſchehen ſein, jo begreift man die preußi⸗ 
ſchen Gründe. Das nationale Band zum Norden iſt 
in dem Prager Frieden ausdrücklich ſtipulirt und ne⸗ 
ben dieſer Beſtimmung enthält die internationale 
Unabhängigkeit keine Gefahr, ſondern umgekehrt eine 
Garantie dagegen, daß der Süden wieder zu ſehr 
nach Oeſterteich gravitire. Zu einer ſolchen Evolu⸗ 
tion ſcheint das Miniſterium Varnbühler, wie man 
hort, nicht übel Luft zu haben, iſt aber damit iſolirt, 
denn Baiern und Oeſterreich find noch immer ſtark 
gegen einander erkältet. 


Die preußiſch-ſächſiſchen Friedensver⸗ 
bandlungen ſollen endlich in ein Stadium getre⸗ 
ten ſein, welches die Möglichkeit einer baldigen Ver⸗ 
einbarung in Ausſicht ſtellt. Die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung? ſchreibt jedoch: Die Verhandlun⸗ 
gen mit Sachſen, welche ſich bisher auf nur militä⸗ 
riſchem Gebiete bewegten, ſind zwar fortwährend im 
Gange, doch iſt noch von keinem Erfolg derſelben zu 
melden. Es ſcheint indeß, wie wir hören, wenigſtens 


geſchildert haben; daß die verwitwete Königin der 
Adria in ihrem prachtvollen Putze nicht ganz ver- 


die Erfüllung der von Preußen geſtellten Vorbedin⸗ 
gungen nahe zu ſein. — Mit Reuß älterer Linie 


gen und gleich nicht wieder aufgenom 


Verhandlungen zwiſchen dem öſterreichiſchen der nordd 


Verhandlungen dagegen wieder ins Stocken wie man der „Neuen deutſchen Ztg.“ aus Frankfurt 
und auch mit Mein ingen haben fie noch ſchreibt, auf den 12. d. eine Sitzung der geſetzgeben⸗ 
men werden können. den Verſammlung und des ſogen. 5 5 
Das „Dresdener Journal“ bringt einige Stellen Collegs anberaumen laſſen, um die Vereidigung die⸗ 
einer in Leipzig erſchienenen Broſchüre: „Sachſen undſſer Körperſchaften als rein eommunaler Behörden 
eutſche Bund“, und jagt in einer Anmer- vorzunehmen. Nach den Tags vorher in übereinſtim⸗ 
kung: „Der königliche Brief an Herrn v. Beuſt und mendet Weiſe gefaßten Beſchlüſſen wurde von beiden 
das königliche Wort, welches in der Hoffnung auf Verſammlungen die Ableiſtung des verlangten Eides 
ein entſprechendes Bündniß zu einem ehrlichen undſabgelehnt und dieſe Ablehnung ſeitens des geſeßzge⸗ 
freundlichen Zusammengehen mit Preußen auffordert, benden Körpers in ſehr ſcharfer und präeiſer Weiſe, 
laſſen ſich ſehr wohl mit einander vereinigen, wennſvon dem Einundfünfziger⸗Colleg in milderer Form mo⸗ 
man in dem erſteten ein ehrliches, offenes Bekeuntnißſtivitt. H. v. Madai beſtand nicht weiter auf ſeinem 
zum Vorhergegangenen, in dem letzteren das Pro- Vorhaben und erklärte, daß eine ihm ſoeben aus Berlin 
gramm für die neue Zeit erblickt.“ zugehende Depeſche über die bevorſtehende Umgeſtaltung 
In den Blättern ift von Verabredungen der preuß. der hieſigen Verhältniſſe die Abnahme des Eides als 
Regierung mit dem Kurfürſten von Heſſen die Rede. irrelevant“ erſcheinen laſſe. Wie man vernimmt, 
Letzterer, heißt es, ſei geneigt, unter gewiſſen Bedin- hat der geſetzgebende Korper in jeiner am 11. 
gungen in feine Abdication zu willigen. „Die Wahr⸗ abgehaltenen Sitzung, die eine geheime war, außer⸗ 
heit ift nach der „Debatte“: Kurfürſt Wilhelm hat dem den Beſchluß gefaßt, gegen die Einverleibung 
einen Verſuch des preußiſchen Hofes, ihn zu einer Frankfurts Proteſt zu erheben und zugleich energiſch 
Transaction zu bewegen, in einer ſolchen Weiſe ab⸗ darauf hinzuweiſen, daß die Einwilligung des Senats 
gelehnt, daß der Verſuch unmöglich wieder aufgenom- hinſichtlich des Ueberganges der Souveränität an 
men werden kann. Geſtattet man dem Fürſten unter Preußen um jo weniger von ſtaatsrechtlicher Bedeu⸗ 
dieſen Umſtänden nicht, Preußen zu verlaſſen, ſo wirdſtung ſei, als in dem Freiſtaate Frankfurt nicht dieſer, 
ſicherlich ſelbſt die Ausſicht auf lebenslängliche In⸗ſondern allein das Volk Träger derſelben geweſen ſei. 
ternirung ſeinen Sinn nicht beugen, ihn auch nicht Auch von hervorragenden Privatperſonen wird ein 
abhalten, den bereits vorbereiteten Proteſt gegen die Proteſt vorbereitet. 
ihm angethane Gewaltthat vor das Forum Europa's In Frankfurt wird das Beſitzergreifungs⸗ 
zu bringen. Läßt man ihn ziehen, ſo ſoll er geſonnenſpatent übrigens ſchon in wenigen Tagen erwartet 
ſein, ſich in Salzburg oder Linz niederzulaſſen. — und es ſind auch alle Vorbereitungen getroffen, als⸗ 
Ebenſo hat der hau nover'ſche Hof jede Transac bald die ſtädtiſchen Wappen zu entfernen und durch 


tion mit Preußen abgelehnt.“ preußiſche zu erſetzen. Eine Sendung von 75 Stück 
Wegen der Ceſſion der oldenburg' ſchen An⸗ ſolcher preußiſcher Adler iſt bereits eingetroffen, auch 
ſprüche an Preußen war bekanntlich auch neben der find eine Maſſe ſchwarz⸗weiße Fahnenſtangen für die 
ſchon erwähnten Abtretung von einer Geldentſchädi⸗ öffentlichen Gebäude angefertigt worden. Inzwiſchen 
gung die Rede. Das Gerücht läßt die Entſchädigungs⸗ arbeitet Herr Kaspar an der Reorganiſation der Po» 
Summe oldenburg’icherjeitd auf 2 Mill. veranihlas|lizei. Die Stadt wird in ſieben Polizeidiſtricte einge⸗ 
gen, welche Summe man in preußiſchen Kreiſen etwasſtheilt, in jedem Diſtriete wird ein Amtslocal für den 
hochgegriffen erachten dürfte. Man erfährt nachträg⸗Diſtrictscommiſſär errichtet, während in das frühere 
(ich bei dieſer Gelegenheit, daß in Kiffingen Fürſt Bundespalais die Centralpolizeidireetion für Frank⸗ 
Gortſchakoff der Ceſſion der ruſſiſchen Anſprücheffurt und die Provinz Naſſau kommt. Neben der Re⸗ 
an Oldenburg lange widerſtrebt hatte. Der Kaiſerſorganiſaton der Polizei, die ſehr bald vollendet und 
mußte seinen perſönlichen Willen einſetzen. ins Leben getreten ſein wird, ſieht man der alsbal⸗ 
Mit der im Art. 5 der Nikolsburger Friedens- digen Einführung des preußiſchen Preßgeſetzes entge⸗ 
Präliminarien vorgeſehenen Abſtimmung der Bevöl- gen, namentlich dringen die Herren des preuß. Preß⸗ 
kerung in Nordſchleswig über die Einverleibung bureau's ſehr auf die Einführung dieſes Geſetzes. 
in Dänemark hat es gute Wege. Es wird jetzt gegen. Die baieriſchen Blätter find wüthend über die 
über dem An dringen Frankreichs dieſe Frage in Ber- Verleihung des baieriſchen Hubertus⸗Ordens an den 
lin möglichſt auf die lange Bank geſchoben. Ein Grafen Bismarck. Der „Nürnb. Corr.“ ſagt heute 
Schreiben aus Nordſchleswig in der „N. A. Z.“ weiſtſüber die Ordensverleihung: „Welcher Orden dem baie⸗ 
darauf hin, daß die für jenen Landestheil in den riſchen Miniſter gebührte, der eine ſolche Decorirung 
Nikolsburger Präliminarien und im Prager Frieden empfohlen oder, ohne ſein Portefeuille daranzuſetzen, 
vorgeſehene freie Abſtimmung nicht ohne Rückſicht auf zugelaſſen hätte, wollen wir nicht jagen; das Roh⸗ 
Art. 19 des Wiener Friedens vom 30. October 1864 material dazu wächſt aber im Lande des General» 
vorgenommen werden konne. In demſelben iſt ſtipu-TCommandanten des preußiſchen zweiten Reſervecorps 
lirt, daß die damaligen däniſchen Unterthanen eine (Mecklenburg). Auch darüber, was man von einem 
ſechsjährige Friſt (vom 12. November 1864, dem Tage Lande halten müßte, deſſen Staatsregierung ſeine 
der Ratiſteation des Friedens gerechnet) haben ſollen, Würde in folder Weile wegwürfe und ſich jo ernie 
um ſich ihr definitives Vaterland zu wählen. Der drigte, wollen wir lieber ſchweigen. Den Einwand, 
Correſpondent bittet nun, da die Regierung hinſicht⸗ daß Graf Bismarck bei den Friedensverhandlungen 
lich der Abſtimmung in keiner Weile gebunden ſei, für die Schonung Baierns in Bezug auf ſeinen Ter⸗ 
dieſe Abſtimmung erſt am 12. November 1870 vor- xitorial⸗Beſtand eingetreten ſei, würden wir nicht 
nehmen zu laſſen. gelten laſſen; beſſer, es wäre ein größerer Theil des 
Aus Frankfurt wird vom 12. d. geſchrieben: Landes losgeriſſen, als deſſen Ehre preisgegeben wor⸗ 
Ueber die immer noch in Berlin anweſende Deputa- den. Verluſt an Beſitz kann wieder eingebracht wer⸗ 
tion verlautet nur jo viel mit Beſtimmtheit, daß ihr den; die Ehre, einmal geopfert, iſt unwiderbringlich 
Empfang bei dem Miniſterpräſidenten, wegen über- verloren. Auch diejenigen, die den engſten Anſchluß 
häufter Geſchäfte desſelben, immer weiter hinausge⸗ſ an Preußen befürworten, können nicht wünſchen, daß 
ſchoben worden, und daß ſie nun wieder auf drei derſelbe damit begonnen werde, daß Baiern demüthig 
Tage vertröftet wurde. Da vor dem 1. October hier die Ruthe kuͤßt, die es ungerechter Weiſe gezüchtigt 
jedenfalls ein Definitivum im Proviſorium eintreten ſund mißhandelt hat.“ Wir fügen hinzu, daß nicht 
ſoll, ſo wird man über das, was die Deputation er- blos Graf Bismarck, auch andere vreußiſche Diplo⸗ 
reicht hat, nicht lange mehr im Unklaren bleiben; maten durch baieriſche Ordensverleihungen ausgezeich⸗ 
wie verlautet, handelt es I: zumeiſt dabei um die net worden. Bei der Verleihung des Hubertus⸗Ordens 
Militärpflicht. Gerüchtweiſe verlautet, daß alle bis ſan den Grafen Bismarck erhielt gleichzeitig der frü⸗ 
zum Tage der vollzogenen Annexion Geborenen vomſhere preußiſche Geſandte am Bundestage, Herr von 
perſönlichen Militärdienſt befreit ſein ſollen (2); ge. Savigny das Großkreuz des Verdienſt-Ordens mit 
wiß iſt indeß nur, daß von hier aus in den letzten der Krone. 
Tagen alle auf das Frankfurter Militärweſen bezüg⸗ 2 
lichen Acten nach Berlin geſchafft und namentlich ge⸗ 
naue Angaben über den bisherigen jährlichen Koſten Aus Anlaß des im Jahre 1868 in Wien abzu⸗ 
aufwand eingefordert wurden, woraus man ſchließt, haltenden deutſchen Schützenfeſtes, hat Herr 
daß über eine Abfindungsſumme verhandelt wird; Doctor Juris Mittermeier in Heidelberg an eine 
ein ähnliches Verhältniß beſteht für Stralſund, das Wiener Notabilität, die als Comitémitglied bei dem 
auch nur eine Batterie ſtellt und dann verſchont bleibt. Schützenbunde fungirt, ein Schreiben gerichtet, aus 
Von der Löſung dieſer Frage hängt zunächſt die Zu- welchem wir nach dem „Wdr.“ folgende Stellen mit⸗ 
kunft unſerer Stadt ab, denn der 1 Mili⸗ theilen: „Die Zeit iſt jo furchtbar ernſt, daß jeder 
tärdienft würde viele der reichſten Bürger zur Verle⸗deutſche Mann, dem das Schickſal ſeines Vaterlan⸗ 
gung ihres Wohnortes beſtimmen. des am Herzen liegt, mit Aufbietung aller Kraft 
leber den bereits beſprochenen Verzicht des preu⸗thätig ſein muß, drohendes Unheil abzuwenden, mit 
ßiſchen Civil Commiſſärs in Frankfurt a. M., einem Worte, jo zu handeln, als ob von ſeiner Thä- 
Herrn von Madai auf Ableiſtung einer Art von Hulsitigkeit allein die Zukunft des Vaterlandes abhinge. 
digungsact an den König von Preußen ſeitens der Am meiſten dringend ſcheint mir nun die Auf⸗ 
vertretenden Körperſchaften der Stadt liegen jetzt nä⸗ gabe zu ſein, daß der drohende Riß zwiſchen 
here Aufklärungen vor. Der Civilcommiſſär hatte, Deutſchland und Oeſterreich verhütet werde. Durch 


von 295.000 fl. in öſterreichiſchen Banknoten über-Jaber doch die eifrigften Nachforſchungen nach der 


kamen. Dort angelangt, drängte ſich ein Menſch an glück von unſchuldig Leidenden abwehren zu können z frühere Ordnung in Italien begeiſtert iſt, hat ſoeben 
deu letzten Wagen heran und durchſchnitt einen Sack, doch dieſer habe zu ihm (dem Bürgermeifter) geſagt: eine Flugſchrift: „Napoleon III. und die Rheingränze“ 
ſo daß ſich deſſen Inhalt auf den Boden entleerte. „Du ver... H 


gen die Pöbelmaſſen, von einigen ſchreienden Weibern Herren, in einer Stunde finden Sie mich an dieſer St. Helena unterzeichnet und beinabe ein halbes 
angeeiferk, an die Wagen heran und ehe noch dieſe Stelle; wollen Sie mich verlaſſen, jo, werde ich allein Jahrhundert ſpäter mit all' ſeinem Einfluß die Wie 


nach erholte er ſich wieder. Die Angſt und die Sorge 
um die Zukunft Nachods war auf dem Antlitze aller 
ſeiner Bewohner zu leſen. Von den Ausſchußmän⸗ 
nern wurden einige gewählt, um in Gemeinſchaft 
mit dem Bürgermeiſter noch einmal zum General 
Mutius zu gehen und ihm die heiligſten und theuer⸗ 
ſten Verſicherungen zu geben, daß die vermißte Fahne 
in Nachod nicht geſtohlen worden ſei. Da kamen 
zufällig zwei Männer aus dem nahen Städchen Hro— 


ſchändliches Verbrechen, durch gemeinſte Hinterliſtſſchen Soldaten ihre Gewehre auf die Menſchenhaufen 
und Gewiffenlofigkeit, welche durch keinerlei ſitt⸗ anlegten, dieſe ſtoben unter Geſchrei auseinander, 
liche Regung gemildert war, iſt es freilich gelun⸗ worauf der Zug in die Geiſtgaſſe einbog, wo der 
gen, Oeſterreich von Deutſchland abzutrennen, ſoweit Kaffee in einem Hauſe eingelagert werden ſollte. Dort 
der Säbel und das Pergament dies vollbringen kön⸗ aber hatten ſich ſchon wieder Menſchenmaſſen ange⸗ 
nen. Es bedarf jedoch keiner Auseinanderſetzung, ſammelt und erſt nach Vornahme mehrerer Verhaf— 
daß ſolche Gewaltthat diplomatiſcher Abmachung völligſtungen konnte die Einlagerung der Waaren in das 
nichtig und unverbindlich iſt, ſo lange das deutſche Haus bewerkſtelligt werden. 

Volk fie nicht beſtätigt. Was auch preußiſche Herrſch— Unter dem Titel: tbeuer bezahlter „Land— 
ſucht, Mangel an politiſcher Bildung in Norddeutſch⸗ turm“, bringen die „Nar. Liſty“ folgende Notiz: now und fragten nach der Urſache der allgemeinen 
land (als Badenſer habe ich wohl einiges Recht jo zu Unſeren Leſern wird es bekannt ſein, welches -Fiasco Beſtürzung. Kaum erfuhren ſie dieſelbe, jo ſagte Ei⸗ 
ſprechen), und die dem Norddeutſchen innewohnende trog aller Bemühungen der Bureaukratie der „Land⸗ ner von ihnen, der Kaufmann Anton Fuchs, daß die 
Langſamkeit des Denkens und Fühlens neben andernſſturm“ im ſüdlichen Böhmen gemacht hat. Weniger vermißte Fahne von den Preußen durch Hronow ge⸗ 
mitwirkenden Urſachen gejündigt haben und noch ſün⸗ durfte es jedoch bekannt ſein, daß auch im Norden führt, auf dem Platze aufgeſtellt und dabei dem Kö⸗ 
digen mögen, — das deutſche Volk wird nie aufhö- Böhmens eine ähnliche Agitation uuter dem Volke be⸗ſnig ein Vivat ausgebracht worden ſei. Neu belebt 
ren, im Deutſch⸗Oeſterreicher fein eigenes Fleiſch undſtrieben wurde, und das nicht blos in den Bezirkenſwaren Aller Herzen von dieſer Mittheilung, man bat 
Blut, den Sohn des eigenen Vaters zu erkennen, mit der Feſtungen Königgrätz und Joſephſtadt, ſondern ſelbe zu wiederholen, man ſtellte auch den Hrono⸗ 


dem es Freud und Leid in Ewigkeit theilen will. In auch in gänzlich ungeſchützten Orten, wo das Volkſwern vor, daß, wenn ſich ſelbe nicht beſtätigen ſollte, 


bürgen. Lord Palmerſton war gewohnt, im Theezim— 
mer des Hauſes der Gemeinen ſich oft ganz zwange 
los mit politiſchen Gegnern zu unterhalten, mit gro— 
ßen Führern ſowohl, wie mit beſcheidenen Gemeinen, 
die er nicht gerade in Cambridge Houſe (Sr. Lord— 
ſchaft Privatwohnung) zu ſehen bekam. Im Som: 
mer des Jahres 1863, als er mit einem gewöhnli— 
chen Oppoſitions⸗Mitglied ſprach, ſagte er: Ich böre 
aus Paris, daß der Kaiſer mit Ihnen wieder über 
Polen geſprochen hat. Wiſſen Sie, was er eigentlich 
will? — Ich denke, war die Antwort, er wünſcht, 
daß ſie die Verbindlichkeiten erfüllen, welche England 
in Gemeinſchaft mit Frankreich übernommen hat, und 
die Lord Ruſſell in ſeinen Depeſchen aber- und aber⸗ 
mals. . . — Cititen Sie mir nicht Lord John's De⸗ 
peſchen, unterbrach ihn der Premier; reden wir als 
vernünftige Leute. Wiſſen Sie nicht, daß der Kaiſer 
eigentlich nur den Rhein will 2. Hat er nicht davon 


welcher Weiſe ſich unſere Zukunft geſtalten wird, dies der Willkür der preußiſchen Soldaten bloßgeſtellt war. die Verlegenheit der Stadt nur noch größer würde; 
kann freilich Niemand vorherſagen. Wohl kann ich mir [Ein beklagenswerthes Beiſpiel dieſer Art bietet unsſallein die Hronower erboten ſich zum Eide und bes 
denken, daß Mancher bei Ihnen im gerechten Unmuth das Städtchen Gabel. Am 21. Juli kamen bei 40ſſchworen auch, vor den General geführt, ihre Ausſage, 
über das feindliche oder laue Verhalten Deutſchlands Mann öſterreichiſcher Soldaten von Seuftenberz her, worauf den Nachodern „Pardon“ angekündigt wurde. 
gegen Oeſterreich im letzten Kriege, nun ſich am lieb auf der Straße gegen Bredau, um die Verbindung Die Trautenauer Gefangenen in Glogau 
ſten ganz von Deutſchland abwenden möchte. Hof- der preußiſchen e mit Ep zu unterbrechen find in Reichenberg und Koͤniginhof feſtlich 
fentlich wird aber bei ruhiger Erwägung die Ueber- In der That ward auch der preußiſche Feldtelegraphſbegrüßt, am 14. d. in Trautenau angekommen. 
zeugung vorwalten, daß durch ſolches Abwenden das in Bredau zerſtört, und in Lubnik 8 mit preußiſchem Die Gefangenen ſehen ſehr angegriffen und leidend 
öfterreichiiche Volk ſich ſelbſt die ſchwerſte Wunde zu⸗ Proviant (zumeiſt Hafer) beladene Wagen aufgehoben, aus; fie waren eben äußerſt ſchlecht verpflegt worden. 
fügen würde; es wird die Erkenntniß Platz greifen, die von den öſterreichiſchen Soldaten zerſchlagen und Häringe, Hirſebrei und Gemüſe wurden ihnen faſt 
daß das deutiche Volk nicht der Urheber des letzten vernichtet worden ſind. Allein der Commandant je-Jimmer vorgeſetzt, und nur der Freundlichkeit des Glo⸗ 
Krieges ist, welcher (wie der echte Volksmann Jacobyfner 40 Mann war hiemit nicht zufrieden. Er hattelgauer Bürgermeiſters, des Caplans und des Dr. Groß 
in dem Volkshauſe zu Berlin ſagte) „dem preußiſchenſerfahren, daß über Gabel etwa 60 mit preußiſchemſvon Reichenberg hatten fie es zu danken, daß fie 
Volt weder zur Ehre noch zum Vortheil gereicht.“ Hafer beladene Wagen fahren werden, natürlich unter manchmal durch Cigarren, Wein und Speiſen über⸗ 
Als beſonders glücklichen Umſtand muͤſſen wir es da⸗entſprechender militäriſcher Bedeckung — und beſchloßſraſcht wurden. Die „Reichenb. Ztg.“ ſchreibt unterm 
bei begrüßen, daß das nächte Bundesſchießen in Wien daher, in den umliegenden Bezirken einen „Landſturm“ 14. d.: Das, was hier die armen Trautenauer von 
ſein wird, daß Wien alſo die Stelle des Vorortsſzu organiſiren, mit deſſen Hilfe er den preußiſchenſihren jo ganz ohne alles und jedes Verſchulden aus: 
einnehmen wird. Ohne Zweifel wird man freilich Transport mit Erfolg überrumpeln könnte. Er kamſgeſtandenen Leiden erzählten, iſt jo ungeheuerlich, daß 
Verſuche machen, Ihnen dieſe günſtige Stellung zu daher nach Gabel und begann eiligſt junge Lente, ſſich die Feder ſträubt, es niederzuſchreiben. Von Trau— 
entreißen; die Bismarcke, welche jahrelang mit vol⸗ Männer und Weiber zu ſammeln, die ſich mit Sen-|tenau waren die Unglücklichen, mit Stricken gebun⸗ 
lendeter Bosheit das deutſche Recht der Oeſterreicherſſen, Dreſchflegeln, Heugabeln u. |. w. bewaffnen muß⸗ den, bis Jauer zu Fuß und von dort per Bahn nach 
bekämpften, können ja nicht zugeben, daß das deutſcheſten. Ein Gleiches that er in Jamney und Walters⸗ Glogau geſchafft worden; man ſchlug in jenen Orten, 


geſprochen? — Ich weiß wirklich nichts davon, ſagte 
der Andere. Der Kaiſer iſt ein praktiſcher Menſch. 
Er ſpricht immer von dem, was zu thun iſt, und 
wird nicht ſeine Zeit damit verlieren, mit mir von 
einer abftracten und fernliegenden politiſchen Frage 
zu reden. — Ach! entgegnete Lord Palmerſton, Ihr 
geliebtes Polen iſt ſelbſt in dieſer Stunde viel ab⸗ 
ſtraeter und ferner liegend als die Rheingränze. — 
Aber angenommen, daß dem ſo ſei, bemerkte darauf 
der Andere, kann es England möglicherweiſe ſo viel 
nützen, wenn die Franzoſen den Rhein nicht bekom⸗ 
men, daß Sie die Wiederherſtellung der Rheingränze 
bekämpfen ſollten? — Gewiß nicht, ſagte der große 
Miniſter, gewiß nicht; aber es iſt ein ungeheurer Un⸗ 
terſchied zwiſchen Bekämpfen und Aufmuntern. Es 
wäre Wahnſinn von uns, die Franzoſen bekämpfen 
zu wollen, wenn ſie etwas zu erringen ſuchen, wo— 
nach ihr Wunſch ein ſo natürlicher iſt, und woran 
wir weder ſo noch ſo das geringſte directe Intereſſe 
haben; aber es gibt auch gute Gründe, warum wir 
jetzt nichts thun dürfen, was ihnen zur Aufmunterung 
dienen könnte. — Er kehrte auf ſeinen Sitz im Hauſe 
zurück, ohne zu ſagen, worin jene Gründe beſtanden.“ 


Wien Vorort der deutſchen Schützen werde. An demſdorf. Nun zog er gegen den Feind. Die preußiſcheſdurch welche fie geführt wurden, mit Stöcken, Knüt⸗ 
ſonnenklaren Rechte und unſerm einmüthigen Wider- Bedeckung hielt ſich tapfer, mußte jedoch ſchließlichſteln und Peitſchen nach ihnen, bewarf ſie mit Koth 
ſtande aber werden dieſe Verſuche ſcheitern.“ dennoch der Uebermacht weichen, indem fie 6 Todteſund überhäufte fie mit den ſchrecklichſten Schimpf— 

Die „Bohemia“ wirft heute einen Rückblick aufjund drei Verwundete auf dem Kampfplatze ließ; von worten. In Glogau wurden fie, je zwei aneinander- 
die zehn langen bangen Wochen der preußiſchen Oe- unſerem Volke fielen zwei Knechte und ein Weib, gekettet, zuerſt durch drei Tage in einem Militärge⸗ 
cupation. Es heißt am Schluſſe des Artikels: DerſMutter von fünf kleinen Kindern! Nachdem der Of⸗fängniſſe, worin ſich weder Stuhl noch Tiſch befand, 
freundliche Verkehr mit den Preußen artete übrigens ſficier hiemit ſeinen Zweck erreicht hatte, entließ erſdann in einem Givil-Arrefte, je zwei in einer Se⸗ 
nirgends in ein Fraterniſiren aus. Im Gegentheil den „Landſturm' und zog ſammt der Beute und fei-/paration, eingeſperrt. Sechs Wochen lang durften. fie 
kühlte ſich, als die Laſten und Unbequemlichkeiten dernen 40 Mann nach Mähren zurück. Der folgendeſgar nicht in die freie Luft, fie erhielten auch durch 
Occupation ſich immer fühlbarer machten, als die Tag war ein Sonntag. Aus den Nachbardörfern warldiefe ganze Zeit weder irgend eine Lectüre, noch durf— 
Requiſitionen täglich größere Dimenſionen annahmen, eine große Zahl von Bewohnern nach Gabel zur Meffelten fie ihren Angehörigen ſchreiben; nur dem Herrn 
die anfängliche Zuvorkommenheit merklich ab und eine gekommen. Es mochte ungefähr die Hälfte derſelben Bürgermeiſter Dr. Roth war, nachdem er darum täg⸗ 
kalte Höflichkeit trat an deren Stelle. — Die er-geleſen worden ſein, als ſich im Städtchen die Schreckens⸗lich vom 1. bis 16. Inli gebeten hatte, geſtattet wor- 
wähnten Requiſitionen bilden ein eigenthümliches Ca- nachricht verbreitete, daß die Preußen kommen. Dieſeſden, an ſeine Frau einige Zeilen zu richten, doch ge⸗ 
pitel in der Oecupationsgeſchichte Prags. Eine Zeitſumzingelten die Kirche und wollten Niemanden durch- langte das Schreiben erſt nach vier Wochen an feine 
lang pflegten wir unſeren Leſern das Verzeichniß allilafjen. Endlich ward den Kindern erlaubt, ſich zu Adreſſe. Nach den erſten ſechs Wochen durften je 
der verſchiedenen Dinge mitzutheilen, welche die Stadt- entfernen, die Männer wurden jedoch alle in Gefan⸗ zwei drei Viertelſtunden im Freien promeniren, und 
gemeinde der preußiſchen Milttärbehörde liefern mußte. genſchaft behalten. Nun drohte der preußiſche Offieier,ſvor drei Wochen erſt wurde geſtattet, daß die eine 
Später unterblieben dieſe Mittheilungen, weil das die Stadt anzünden zu laſſen, wenn ihm die Schul- Hälfte ſich Vormittags, die andere Nachmittags dürch 
preußiſche Generalgouvernement dieſelben unterſagte. digen nicht bis auf den letzten Mann bekanntgegeben 3¼ Stunden im Freien aufhalte. Ihre Koſt beſtand 
Es kommt wohl bald die Zeit, wo das vollſtändige werden. Vergeblich war jede Bitte, jede Vorſtellung, Fruh in einer ſog. Kriſelſuppe, zu Mittag in Ger 
Regiſter der requirirten Gegenſtände dem Publicumſes begann die Exeeution. Etwa 60 der Gefangenenſmüſe mit Erdäpfeln, Abends in einer Brod⸗ oder 
wird mitgetheilt werden können; es wird eine erbau⸗ wurden ohne jedes Verhör auf dem Marktplatze nie- Mehlſuppe. Fleiſch haben fie während ihrer Gefan- 
liche Lectüre bieten. Auch die Speis⸗ und Küchen⸗dergelegt, und mit je 60 bis 80 Steckſtreichen un genſchaft nie geſehen. Sie find auch nie verhört wor⸗ 
zettel für die Dfficiere des Generalgouvernements, barmherzig gezüchtigt. Hierauf wurden 36 Gabeler, den. Bis vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr waren ſie in 
welche von der Gemeinde beſtritten werden mußten, darunter viele gänzlich Unſchuldige, gebunden nach Ketten. Um dieſe Stunde wurde ihnen die Freilaſ⸗ 
werden, wenn ſie in die Offentlichkeit gelangen, in- Glatz abgeführt. Die Stadt ſelbſt aber mußte eineſſung angekündigt und die Ketten abgenommen. Vor⸗ 
tereſſante Einblicke gewähren. Wie die Gemeinde als Brandſchatzung von 1000 fl. erlegen, ohne jedoch hie- geſtern um 10 Uhr Abends beſtiegen ſie mit militä⸗ 
ſolche, ſo wiſſen auch ihre einzelnen Mitglieder, na- durch dem Toben der wuthentbrannten Soldatesea zufriſcher Begleitung in Glogau die Eiſenbahn und fuh⸗ 
mentlich die adeligen Hausbeſitzer, welche wochenlangſentgehen, und wer weiß, wie lange dieſes Toben ge⸗ſren über Görlitz, wo fie auf dem Bahnhof noch ein— 
preußiſche Offieiere zu verpflegen hatten, ein Erkleck⸗ dauert hätte, wenn nicht ein anderer preußiſcher Off mal mit dem ſchönen Namen „Delbrenner“ zc. beehrt 


Die römiſche Legion iſt von Antibes am 15. d. 
Morgens in Eiwitavecchia eingetroffen. 

Nach der „Zeidl. Corr.“, welche den Gedanken, 
daß — im Falle die Orient-Frage zu ernſten Con- 
flicten Anlaß geben koͤnnte — die Donaufürſtenthü⸗ 
mer neuerdings, wie beim Beginn des Krimkrieges, 
der Schauplatz kriegeriſcher Ereigniſſe werden könn⸗ 
ten, als einen irrigen bezeichnet, iſt es im Werke, 
die Donaufürſtenthümer unter der Herrſchaft des Für 
ſten Carl zu neutraliſiren; zwar werde die Neutra— 
liſation Rumäniens den Preis bilden, um den 
ſich die Pforte zu der Anerkennung Carls I. als Be⸗ 
herrſcher der vereinigten Fürſtenthümer verſtehen dürfte. 
Die Reduction der moldo-walachiſchen Armee, durch 
deren Anordnung der Fürſt an manchen Orten Er— 
ſtaunen hervorgerufen habe, dürfte mit dem oben an⸗ 
gedeuteten Plane im Zuſammenhang ſtehen. 

Die Note des „Moniteur“, daß dem General 


Osmond und dem Intendenten Friand die An⸗ 
nahme der ihnen von dem Kaiſer von Mexico ver⸗ 
liehenen Miniſter⸗Portefeuille's bewilligt wurde, wird 
von den franzöſiſchen Blättern übereinſtimmend als 
das Ende angeſehen. „La Liberté“ veröffentlicht einen 
Artikel, worin fie die „Liquidirung* der mexieaniſchen 
Frage verlangt und die Regierung auffordert, mit 
Juarez, der einzig lebensfähigen Regierungsgewalt in 
Mexico, in Unterhandlung zu treten, nicht etwa um 
Garantien für die franzoͤſiſchen Gläubiger Mexico's 
zu erlangen, woran nicht zu denken ſei — ſondern um 
das Leben von 40.000 in Mexico angeſiedelten Fran⸗ 


liches von den Auslagen zu erzählen, die ihnen aus feier mit einer Truppenabtheilung erſchienen wäre, wurden, in die Heimat. N 
dieſer Verpflegung erwachſen find. Ueberhaupt wirdſder ſofort jede Unterſuchung einſtellte und den un⸗ 5 4 
die Bilanz vieler Hauseigenthümer über die Unkoftenbarmherzigen Lieutenant nach Glaß ſendete. Die abge: 
der Einquartierung, die fie zu tragen hatten, eine führten Gabeler wurden indeſſen in Glatz bei Waſſer Nach einer Pariſer Correſpondenz der „A. 3.“ iſt 
ſtattliche Summe bilden, und das Jahreserträgniß und Brod in ſtrengem Gewahrſam gehalten und erſt das Rundſchreiben Lavalette's nicht ſo bald zu erwar⸗ 
ihrer Häuſer dadurch ſehr herabgeſchmolzen ſein. Esſnach 4 Wochen kehrten 35 derſelben wieder in ihreſten. Der Kaiſer habe die Aufſchiebung der Verſendung 
gibt Häuſer, die während der ganzen zehnwöchentli⸗Heimath zurück, dieſes Aetenſtückes aus dem Grunde veranlaßt, weil 
chen Oeeupationsdauer kaum einen oder zwei Tage. Einer chronologiſchen Darſtellung deſſen, was ſichſdie Unterhandlungen zwiſchen Sachſen und Preußen 
von Militär freigeblieben waren. Zum Glück waren während des Krieges in Nachod zugetragen, entneh- noch nicht ganz beendigt find, und man fürchtet: das 
viele Soldaten ſelbſi einſichtsvoll genug, zur Zeit, als men wir der „Bohemia“ folgende Epiſode: Gegen Mit⸗ für Preußen und die freundſchaftlichen Beziehungen 
fie vom Quartiergeber auch verpflegt werden mußten, tag des 29. Juni ließ General Mutius den Bürger. zwiſchen Berlin und Paris jo günftige Rundſchreiben 
diefe Verpflegung nicht in dem — geradezu übertrie⸗ meiſter, Herrn Rokos, zu ſich kommen und ſagte ihm, könne den Grafen Bismarck noch unnachgiebiger für 
benen — Maße zu fordern, welches die preußiſche daß eine erbeutete Maria⸗Thereſia-Fahne (die Fahne Sachſen ſtimmen. Aus dieſer Andeutung iſt zu ent⸗ 
Militärbehörde normirt hatte. Die Laſt waͤre ſonſtſeines erſten Bataillons mit dem Muttergottesbilde) nehmen, daß Rouher's Rathſchläge entſchieden die 
für manche Hausbeſizer geradezu unerſchwinglich ge⸗abhanden gekemmen ſei, und daß dieſe bis halb vier Oberhand gewonnen haben. Frankreich füge ſich in 
worden. N ö Uhr Nachmittags herbeigeſchafft ſein müſſe, wennſdas Unvermeidliche, es benütze feine friedliche Hal- 
Die preußiſche Verpflegsbehoͤrde in Prag hat die Nachod nicht ein furchtbares N erhaltenſtung, um feine Theilnahme für Deutſchlands Ein: 
von preußiſchen Lieferanten in Böhmen angekauften wolle. Der Bürgermeiſter war überzeugt, daß in. folheitöbeftrebungen an den Tag zu legen. Ob aber, 
und nun überflüſſig gewordenen Verpflegsartikel, als: ſchwerer Zeit Niemand, und wäre er ſelbſt vom auf, wie man von verſchiedenen Seiten wiſſen will, Herr 
Kaffee, Reis, Mehl, Hafer u. ſ. w., welche am Bahn⸗opferndſten Patriotismus durchglüht, es vermöchte, v. Lavalette auch ſeinen Tadel der Einverleibung 
hofe zur Auction gelangen ſollten, Donnerftag Abend den Preußen eine Fahne zu entwenden und dadurchſohne Berufung an das allgemeine Stimmrecht mit 
an ein Conſortium von Kaufleuten für den Betragſdas Unheil über die Stadt zu beſchwören; er ließſeinfließen kaſſen werde, bleibt dahingeſtellt. ö 
Benedetti ift aus Carlsbad nach Wien zurüd- 
(affen? 100.000 fl. wurden gleich beim Abſchluſſe des Fahne anſtellen; allein alle Mühe war vergebens, dieſgekehrt. Es wird dieſe plötzliche Rückkehr mit der 
Kaufes und 196.000 fl. vorgeſtern Vormittags erlegt. [Fahne wurde nicht gefunden, konnte nicht gefunden bevorſtehenden Veröffentlichung des franzöſiſchen Rund— 
Nachmittags ſollten die Waaren aus dem Bahnhofeſwerden, Als in den erſten Nachmittagsſtunden dieſſchreibens in Verbindung gebracht. 
geführt werden. Als aber fünf Wagen mit Kaffee Ausſchußmänner ſich beim Bürgermeiſter vor der Mr. Pope Henneſſy, der im vorigen Parlament 
beladen den Bähnhof verlaſſen ſollten, waren dieſel⸗ Realſchule verſammeſten, erzählte ihnen dieſer, daß er Unterhausmitglied für die Koͤnigsgrafſchaft in Irland 
ben trotz der Polizei- und Militäreseorte alsbald vonſden Commandanten gebeten, ihm eine Audienz bei war, bekanntlich zur ſtrengkatholiſchen Partei gehört 
einem dichten Menſchenhaufen umringt, der immerſdem Priuzen Alexander zu erwirken, um hinſichtlichſund eben fo lebhaft für die Wiederherſtellung Polens 
mehr auwuchs, je näher die Wagen dem Pulverthurmeſder Fahne einige Vorſtellungen zu machen und Un⸗ wie für die weltliche Herrſchaft des Papſtes und die 


Junterſtehe dich, den Prinzen herausgegeben, worin ein Geſpraͤch zwiſchen ihm ſelbſt 
Das Militär trieb nun mit gefälltem Bayonnet denſzu behelligen! In einer Stunde (es war 3 Uhr) mußſund Lord Palmerſton über den Rhein wiedergegeben 
Pöbelhaufen zurück und ſperrte die Straße ab. Die die Fahne herbeigeſchafft ſein, ſonſt wird Nachod ſe⸗ſiſt. Die Stelle lautet: „Es mag nicht unintereffant 
Soldaten folgten hierauf den Wagen in einiger Ent⸗ hen, was geſchehen wird,“ Nach dieſer Mittheilung ſein, zu erwähnen, wie jener erfahrene Staatsmann 
fernung und ſuchten die Annäherung des nachſtrömen⸗ begab ſich der Bürgermeiſter in ſeine Wohnung, zu- in ſeinen letzten Tagen über die Rheingränze dachte, 
Volkes zu verhindern. Am Altſtädter Ring aber dran⸗ vor ſagte er aber noch zu den Anweſenden: „Meinefder den Befehl zur Verbannung Napoleon's J. nad 


in die lange Gaſſe einbiegen konnten, war ein zweſterſzu ' ſterben wiſſen.“ Der Bürgermeiſter war von derſderherſtellung des franzöſiſchen Kaiserreichs unter Na⸗ 
Sack wieder aufgeſchnitten. Jetzt erſchien die Bürger- Situation jo ergriffen, daß er bei ſeinem Hauſe an-|poleon III. unterftügt hat. Der Verfaſſer kaun für 


zoſen ſicherzuſtellen. „La Liberté“ betrachtet es als 
ausgemacht, daß die franzöſiſchen Nationalen in Me⸗ 
rico verloren find, wenn nicht raſch mit Juarez eine 
Verſtändigung erzielt wird. Den franzöſiſchen Gläu⸗ 
bigern Merico’8 ruft „La Liberté“ zu: „Daß die Be⸗ 
figer mexicaniſcher Papiere ihren Einſatz in die me⸗ 
xicaniſche Lotterie ganz oder theilweiſe verlieren, iſt 
allerdings recht bedauerlich, aber am Ende ſind es 
die Chancen des Spieles; daß die franzöſiſchen Steuer- 
zahler die 250 Millionen verlieren ſollen, welche Me⸗ 
xico uns ſchuldet, iſt ſchlimm genug. Aber am Ende 
ſind dies die Koſten einer Expedition, welche von den 
Deputirten, d. i. von den Vollmachtträgern der Steuer⸗ 
zahler, gebilligt wurde.“ 

Das Cabinet von Waſhington ſoll nach Paris 
die Anfrage gerichtet haben, welche Bewandtniß es 
mit der Ernennung franzöſiſcher Officiere zu Minis 
ſtern des Kaiſers Maximilian habe. Die Erklärung 
des „Moniteur“, daß die Annahme des Portefeuilles 
mit den Functionen franzöſiſcher Militärs unverein⸗ 
bar ſei, wäre demnach als die Antwort auf dieſe An⸗ 
frage zu betrachten. 


Er Krakau, 18. September. 

In geſtriger etwa einſtündiger geheimer Sitzung des 
Krakauer Gemeinderaths wurde, wie wir hören, nach 
zweimaliger Abſtimmung mit 28 Stimmen (von den 59 
Mitgliedern waren 54 anweſend) gegen 26, die dem ehema- 
ligen Senator Dr. Hoszowski zufielen, der hieſige Ban- 
quier Herr Ludwig Helcel Freiherr v. Sternſtein (gegen- 
wärtig in Wiesbaden) zum. Vice» Präfidenten erwählt. 

In der Sitzung der 5. Section des hieſigen Ge— 
meinderathes vom 14. d. erſtattete die zur Reguli⸗- 
rung des alten Weichſelbettes delegirte Commiſ⸗ 
fion Bericht über die gemachten Vorarbeiten, die bei Aus- 
zahlung der Arbeiter eingeführte Controle und benachrich⸗ 
tigte, daß die vom Rathe beſchloſſenen Arbeiten am Mon- 
tag, 17. d. (geſtern) beginnen. Die mit Durchſicht der 
Rückſtände des 5. Departements beauftragten Gemeinde ⸗ 
räthe ma“ ten darauf ihre Vorlagen betreffend die Controle 
und Art, in welcher die Section über den Vollzug der ihr 


wehr und ſperrte die Gaſſe ab, wäbrend die preußi⸗ gelangt, ohnmächtig zuſammenſank; nur nach und|die vollkommene Echtheit der folgenden Unterredung 


zugetheilten Geſchäfte zu wachen habe. Zur Durchſicht aller 


bis jetzt projectirten oder weiterhin unerläßlichen und 1867/mandmal eine unlösbare Aufgabe geftellt, wenn das nächſt, ſondern erſt etwa Mitte October ſtattfinden,“ Demiſſion nicht als Militär, ſondern als Politiker 


in das ſtädtiſche Budget einzubeziehenden Banarbeiten de⸗ 
legirte die Section drei Mitglieder. Das ſtädtiſche Bau⸗ 
amt legte ſodann folgende Gegenſtände der Section zur 


Elternhaus mit ihr micht Hand in Hand geht oder ſo⸗ 


gar ihr entgegenwirkt. Aber es iſt leichter, den, Stein 
abwärts als aufwärts zu rollen, und wäre die Schule 


Beſtätigung vor: Die Reſtaurirung des Thorweges imſdas, wozu jene Partei, die in Belgien unverlarvt her— 


Raths gebäude, Beſtätigung der Offerte des Herrn Molin 
kiewiez betreffend die Verzierungen im Rathsſaale; endlich 
die Anweiſung von 50 fl. öſterr. Währ. Reiſekoſten für 
den ſtädtiſchen Baumeiſter zur Beſichtigung der Einrich- 
tung des Abgeordnetenhauſes in Wien, nach welchem der 
Rathsſaal adaptirt werden ſoll. Die Section beſeitigte letz⸗ 
tere Vorlage eulſchieden und hielt vor allem die Beſtellung 
, eines artiftifchen Baucomité's für angezeigt, deſſen Aufgabe 
die Ueberwachung des Baues des ganzen Gebäudes ſein 
und dem alle auf dieſen Ban bezüglichen Gegenſtände nach 
Gutachten der Section werden mitgetheilt werden. In die- 
ſes Comité wurden die Herren ſtädtiſcher Baumeiſter Ba⸗ 
rals ki, Gemeinderath' Dr. Theophil Zebrawski Bau⸗ 
meiſter Felix Ksigzarski, Profeſſor der Baukunſt Phi⸗ 
lipp Pokutynski und Profeſſor der Malerei Wlad. 
Euszekiewicz zu berufen beſchloſſen und ihm alle obi 
gen Angelegenheiten zur Erledigung überwieſen. Weiter 


vortritt, fie machen will, fo könnte ſie allerdings zer 
ſtören, was Vaterſorge und Muttertreue gepflanzt hat. 
Allein dadurch wäre am Staate wie an der Familie 
ein Frevel verübt, und wollte man vollends die El— 
tern zwingen, ihre Kinder in ſolche Schulen, zu 
ſchicken, ſo hätte die Tyrannei, welche die Seelen 
knechten will, ihr Schlimmſtes gethan“, — kommt 
der Hirtenbrief zu dem Schluſſe: „Es gibt bei uns 
Vieles zu beſſern; aber deshalb verzage Niemand. 
Jedermann habe den Muth, das, was er im Juuer⸗ 
ſten als recht und gut, erkennt, laut auszuſprechen. 
Dabei habe man höchſtens den Spott von Leichtſin⸗ 
nigen und Thoren zu beſorgen, und „dieſe werden 
weichen, ſowie wir vorwärts gehen“. 

Der bekannte Schriftſteller und Journaliſt S. Ko— 
liſch hat von der öͤſterreichiſchen Regierung die Er— 
laubniß erhalten, auf ſechs Wochen in ſein Vaterland 


wurde dem Magiſtrat die Ausbeſſerung der verdorbenenſzurückzukehren, um ſeine Familie zu beſuchen. 


Canäle unter der „Jexuſalemer Burſa“ von den Planten 


aus und auf einer der Gaſſen auf dem Kazimierz, fowielwieder einzutreten beginnen, bildet es ſelbſtverſtänd⸗Jwegen ſchwerer körperlicher Beſchädigung, Thomas Koziol gleich⸗ 


die jofortige Einrichtung öffentlicher Kloaken nach dem 
Tonnenſyſtem in den Sukiennice von der Brüdergaſſe aus 
und unter dem „Syndyköwka“ genannten Bau anempfoh⸗ 
len.“ Dem Magiſtrat wurde ferner die Reprodueirung der 
Aeten betreffend die ſeit beiläufig einem Dutzend Jahren 
mit der Direction der Nordbahn gepflogenen Unterhandlun 
gen wegen der an ſo frequentirtem Ort bei weitem nicht 


hinlänglichen en e Bahnhof entlang demſeiner Reihe kleinerer Gemeinden vollzogen worden, Comité's gefaßten Beſchluſſes und mut Prn. Anton Kurkiewlez 
ven 


Gräflich Moszyn eſitzthum führenden Weges in 
Erinnerung gebracht, ſowie anempfohlen, ungeſäumt den 
Koſtenanſchlag zum Bau der öffentlichen Loca in den ver. 
ſchiedenen Straßen der Stadt mit Bezeichnung des Ortes 
ihrer Aufſtellung vorzulegen. Schießlich wurden zur Aus- 
beſſerung der Mäntel für die Nachtwächter 60 fl. ö. W. 
angewieſen. Nächſte Sitzung am 21. d. 


— 08 — 
Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. Septbr. 
König Johann von Sachſen hat geſtern einen 


Ausflug, nach Graz gemacht. Se. Maſeſtät wurde 
auf dem Bahnhofe von dem k. k. Statthalter Frei⸗ 


herrn v. Mecſery empfangen, worauf ſich dem Mon- 
archen der Gommandirende des 2. Armiceeorpd, F Me. 
Graf Thun, deſſen Adlatus FMe. Philippovich, und 
der Localtruppen Commandant Graf Vetter vorftell- 
ten. König Johann, in deſſen Gefolge ſich 8 ſächſi⸗ 
ſche Officiere befanden, war im Begriffe, ſich nach 
dem Wagen zu begeben, als ſich ihm der hier lebende 
ſäſiſche Ober⸗Baurath Geutebrück vorſtellte, mit dem 


— der Monarch einige Worte wechſelte. Der Köniz 


ö 


ſchien über dieſe improvifirte Begrüßung auf das An- 
genehmſte überraſcht. Se. Majeſtät und deſſen Ge⸗ 
folge fuhren direct vom Bahnhofe nach Liebenau zur 
Injpection der dort befindlichen Zöglinge der ſächſi⸗ 
ſchen Militär-Akademie, wo er ſich etwa eine Stunde 
aufhielt und ſodann einen Spaziergang auf den Schloß⸗ 
berg machte. Nach eingenommenem Diner trat der 
König die Rückfahrt nach Hetzendorf bei Wien an. 

Die Großfürſtin Marie von Rußland iſt vor 
wenigen Tagen von Paris nach Biarritz gereiſt, be⸗ 
gleitet von ihrer Tochter, der jungen Gräfin Stroga⸗ 
noff und der Großherzogin Wilhelmine von Baden, 
Tochter aus ihrer erſten Ehe mit dem Herzog von 
Leuchtenberg. 

Der ſächſiſche Geſandte, Baron v. Könneriß, 
wurde geſtern im Hotel des Aeußeren Amtes, als er 


Jetzt, wo die normalen Verhältniſſe im, Innern 


lich eine der Hauptaufgaben der Regierung, die be— 
reits vor dem Kriege angebahnte Erweiterung der 
Gemeinde-Autonomie vollends durchzuführen. 
In erſter Reihe, ſchreibt die. „Prager Ztg.“, kommt 
hier die Uebertragung eines Theiles der bisher von 
dem Staate ausgeübten Polizeigewalt an die Com- 
munen in Betracht und iſt dieſelbe auch bereits bei 


In Betreff anderer noch erübrigender größerer Ge— 
meinden find die Unterhandlungen mit den betreffen⸗ 
den autonomen Vertretungskörpern im Zuge und 
dürfte, nach den durch den Krieg gewonnenen Reſul— 
taten und bereits neu geſchaffenen Verhältniſſen, ein 
baldiger Abſchluß derſelben zu gewärtigen ſein, Un⸗ 


richtig aber iſt die Meldung, daß die Miniſterialent⸗ 


— 


cheidung, welche die Uebertragung der Polizeigewalt 
an die Gemeinden normiren ſolle, bereits erfloſſen 
ſei; eine ſolche kann eben erſt dann erfolgen, wenn 
die Reſultate der gegenwärtig mit den autonomen 
Organen bereits lebhafteſt gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen vorliegen werden. 

In einem Schreiben aus Wien, das der „Tr. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, heißt es, daß folgende Schiffe 
gebaut werden ſollen: In Pola (Scogliv Olivi): 
1 Panzerfregatte erſterer Claſſe, Liſſa, von 1000 
Pferdekraft mit 30 150pfündigen und 1 300pfündi⸗ 
gen Kanone; 1 Holzeorvette, Helgoland, von 400 
Pferdekraft, 4 gezogenen 100-Pfündern und 4 glatten 
150-⸗Pfündern, alle auf Pivot (für transatlantiſche 
Reiſen); 1 Holzkanonenboot erſter Claſſe, Brazza, 
von 350 Pferdekraft mit 6 gezogenen 100-Pfündern. 
In Trieſt: 1 Panzerfregatte erſter Claſſe, Cuſtozza, 
von 900 Pferdekraft mit 27 150⸗Pfündern; 1 Pan⸗ 
zerfregatte, Erzherzog FM. Albrecht, von gleicher 
Stärke; 2 Panzer⸗Kanonenboote, Conſtitution und 
Reſſel, von 300 Pferdekraft, mit 2 glatten 250⸗ 
Pfündern. — In Ausrüſtung bleiben folgende Schiffe: 
Für die Levante⸗Escadre: Fregatten Donau (Flaggen: 
ſchiff des Commodore Sterneck), Adria und die Ka⸗ 
nonenboote Velebich, Reka und Seehund. Im adria— 
tiſchen Golfe: Fregatte Radetzty und Kanonenboot 
Wall, und ſehr wahrſcheinlich auch Panzerfregatte 
Don Juan und Corvette Caroline. Eliſabeth geht 
nach Mexico, Schwarzenberg und Novara werden für 
eine Expedition (ich glaube oſtaſiatiſche) hergerichtet. 
Als Commandanten derſelben nennt man den Contre— 
Admiral Wüllerstorff. 

Der Landeschef der Bukowina, Herr Ritter v. 
Myrbach, iſt am 12. d. nach Wien abgereiſt. Man 
bringt, ſchreibt die „Buk.“, dieſe Reiſe mit der be⸗ 
vorſtehenden neuen politiſchen Organiſirung in Ver: 
bindung, die längſtens am 1. Jänner 1867 ins Le⸗ 
ben treten ſoll. Wie man hört, ſollen in der Buko⸗ 
wina künftig nur 7 Bezirksbehörden beſtehen. 


und zwar in Berlin wegen ſeiner preußenfreundlichen Geſinnung erhalten, 
Frankreich. fur eine leere Erfindung. Ebenſo müſſe die angeblich 
In Paris iſt am 14. d. det bekannte geiſtvolle beabſichtigt geweſene Ernennung des FMe. Baron 


Schriftſteller L. Gozlan geſtorben. Er war geboren Gablenz zum Kriegsminiſtee als völlig erdichtet be- 


im Jahre 1806 und debütirte nach einer wechſelvollenſzeichnet werden. 2 

Jugend 1828 in der literariſchen Laufbahn. Die Pe⸗ ie „N. fr. Pr.“ will erfahren haben, daß durch 
diode ſeiner größten Fruchtbarkeit fällt in den Jahren franzöſiſche Vermittlung in den Friedensverhandlungen 
1848 bis 1856. zwiſchen Preußen und Sachſen die Selbſtſtändig⸗ 


— ———. —— — — — — — keit der ſächſiſchen Armee geſichert ſei. 
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Local⸗ und Pravuziol: Narren, Telegraphiſche Depeschen. 
Krakau, den 18. September, Hadersleben, 16. Sept. Eine ſehr zahlxeiche 


ums: \ 
“ Uebermorgen, Dounerſtag, Abends 7 Uhr findet, nach⸗ 2 
dem in letzer Worftanbe-Eigung ein Local-Wechſel beſchloſſen Verſammlung von Bewohnern aller Theile Nordſchles 


worden, eine Geueralverſammlung der Mitglieder des hie⸗ wigs erklärte ſich entſchieden gegen jede Theilung und 
ſigen allgemeinen Caſin o ſtalt zum Behuf der Abſtimmung ſprach ſich für die volle Vereinigung mit Preußen 
über dieſen Autrag., So viel wir hören, iſt das erſte Stockwerk aus Redner von der äußerſten Nordgränze proteſtir— 
des auf dem Mingplas, alſo im Miitelpunct der Stadt, gelege' ten in däniſcher Sprache gegen jede Theilung. 
nen Rappaport'ſchen Hauſes in Ausſicht genommen. 8 5 gegen % 8.5 
»Im hieſtgen k. k. Landes, als Strafgericht finden laufende Florenz, 16. Sept. General Thao n di Revel 
Woche folgende Schlußverhaudlungen ſtatt: Heute gegen Vin wurde zum Commiſſär ernannt, um mit dem franzö⸗ 


Anton Cichy und Compl. gleichfalls; morgen gegen Johann An ; 
Schweul wegen Veruntrenung, Johann Szezut ud Gompl. wii General Mö ring die Fragen wegen des Kriegsma⸗ 


en Diebſtahls; übermorgen gegen Johaun Suski wegen Dieb: terials und der Uebergabe der Feſtungen zu verein⸗ 
fable, Lorenz Sliwiäski gleichfalls, Mathias Jauota wegen ſchwe⸗ baren. — Man glaubt, daß die Angaben der Wiener 
ver klötperlicher Beſchädigung; Freitag gegen Johann Jedynak Journale über die künftigen Geſandten und die Han⸗ 
dels vereinbarungen verfrüht seien! 


cen Woſeik wegen Diebſiahla, Valentin Grzywna gleichfalls, ſiſchen General Leboeuf und dem öͤſterreichiſchen 


falls; Samſtag gegen Johann Malik wegen Vergehens gegen 


die Sicherheit des Lebens, Johann Rot und Gompl. wegen Dieb“ Bukareſt, 15. Septbr. Gerüchtweiſe verlautet, 


ſtahls, Alexander Urbauski wegen Diebſtahls. Iidaß eine Anleihe im Betrage von 18 Millionen — 
Laut nachtraͤglichet Anzeige des betreffenden Vorſtandes aue Franes — in Paris abgeſchloſſen iſt, die zur Realiſi⸗ 


Biala findet die Generalverſammlung des weſtgaliziſchen nur fi $ 1 
Bezirkvereins für Se dent a u nicht am 4 Srrober, auf rung nur der bevorſtehenden Anerkennung des Fürſten 


welchen die Feier des 0. h. Namenstages fällt, ſondern am 3. bedarf. —. Fürſt Stirbey iſt hier angekommen. 5 
k. M. ſtatt. ö es Conſtantinopel, 15. Sept., Abends. (Direct.) 
* Zu Folge des in der letzten Sitzung des Verwaltungs- Nach Candia wurden neuerdings beträchtliche Ver⸗ 


abgeſchloſſenen Gontractes konnen von nun ab die Mitglieder des eee eingeſchifft. — Die Quarantaine gegen 
hieſtgen Coufims Vereines ihren Bedarf an Rindfleiſch in Provenienzen aus Kuſtendſche wurde aufgehoben. Ger 
em der an oder bei demſelben ei 5 neral Türr iſt nach Italien zurückgekehrt. Der pol⸗ 
leiſchbank auf dem Stephausplatze zu 15 und 134 kr. öſtr. W. niſche General Langiewiez iſt hier angelangt. Ge⸗ 
das Wr. Pfd. der beſten und zweiten Sorte beziehen. Vereins⸗ 1 g E 7 2 
Marten werden bei dem Oberofficial Yen. Ladis diala im den Provenienzen aus Trieſt iſt eine zehntägige Qua⸗ 
k. k. Zollamt der Eiſenbahn ſowie in jedem k. f. Amte bei einem krantaine verhängt worden. Zum Empfange des Für⸗ 
der Mitglieder verabfolgt. Unter den Waaren des Bereingewöl⸗ tem von Rumänien werden Vorbereitungen getroffen. 
bes werden die berühmten Jaworower und Jauower Schinken, Laut Depeſchen aus Maſſua hat bei Arum ein Zus 


die oft für weſtphäliſche auf dem europäiſchen Markte gelten und : 58 et 
weithin verkauft werden, eine vornehme Stelle kalt Ae Das ſammenſtoß zwischen den Abyſſiniern und den Tigreh 
Comite will, wie wir hören, einen Verkauf derselben zu 2728 Inſurgenten ftattgefunden. Kaiſer Theodorus erwartet 
Kreuzer das Pfund eee Sm i 0 Verſtärkungen. Die nächſte Schlacht wird über das 
r Heute früh wurden in der Tiſchlergaſſe zwei vor einem Schickſal Abyſſiniens entſcheiden. In Perſien bat 
Kalkwagen geſpannte Pferde ſcheu, an der Ecke der Heugaſſe A Ela AA In P j b 
brach der Wagen, und die Pferde, welche der zur Erde geſchleu⸗ R 7 14. A 5 ‚ 
derte Kutſcher nicht mehr erhalten kounte, rannten mit den Vor⸗ 0 ew⸗Yor „14. Sept. Abends. Die Radicalen 
derrädern durch jene Gaſſe auf den Ringplat. Zum Glücke hielt haben bei den Wahlen in Maine die Oberhand be» 
ſie ein Akazienbaum, den ſie umbrachen, einen Augenblick auf, halten. ) 
ſo daß ſie ein Polizeiſoldat einfangen konnte. Ein k. k. Oberarzt“ 72 5 
erlitt 155 EN n e Ern ne Rn Telegramme der „Krakauer Zeitung. 
Frau kam jedoch mit dem bloßen recken davon. tuer wurde 1 8 - i „ 
ein Landmädchen leicht verletzt. Da gerade auf dem Ringplatz Paris, 17 September. Der „Moniteu ng 
ee abgehalten wurde, hätte leicht ein größeres Un⸗Jöffentlicht die Citeulardepeſche Lavalette's an die fran« 
glück geſchehen können. öſiſche f 1 i 
4 Die Wahl eines Abgeordneten in den Leg berge ic Ne deſchen 3 — 3 
Landtag aus der Stadt Tarnopol an die Stelle des ver⸗ „Die Coalition der drei Nordmächte iſt gebrochen, 
7 Advocaten Reyzner wird am 4. October l. J. ſtatt das herrſchende Princip: Allianzenfreiheit. Ein ver⸗ 
u. + \ - FR 37 
nn uns größertes Preußen ſichert Deutſchlands Unabhängig⸗ 
keit. Frankreich könne ein unvollendetes Aſſimilirungs⸗ 


Handels: ub Börſen „Nachrichten. werk nicht bekämpfen oder mit Bedauern und Eifer⸗ 


Wien, 17. September. Nachm. 2 Uhr. Metalliques 61.70 — ! nan 
Neat Au. 88.8, „ueber best 7 60 Hautactlen 245. Iſſucht betrachten Indem Deutſchland bezüglich der 


Credit⸗Actieu. 153.—. — London 128.—. — Silber 127.75 — Nationalitätsprincipien Frankreich nachahmt, machte 
Dueat 6.08. f AH 3 ö zh „5 ; . 5 
Frankfurt, 16. Sept. dvere. Met. ſchlt. — Anlehen vom g, es einen uns ſich nähernden Schritt. Italien näherte 
1859 593. — Wien 91. — Bankactien 719 — — 1854er 80 ſich uns gleichfalls. . 
57. — Nat.⸗Aulehen 51. — Ered.⸗Actien 139,—. — 1860er Loſe . i 
616. -- 1864er Loſe 65. — 1864er Silber⸗Aulehen fehlt. — De Sepreneer un ER to ebm em 
Americaner 74. Pi fehlt. Flau, 4 1 ä geführt werden. 
Hamburg, 15, Sept. Nat.⸗Anl. 524. — Credit⸗Act. 587. — ; f 
1600er 605, nenn e, eM, u, Sei Kai Oeſterreich, von Sorgen in Italien und Deutſch⸗ 
New⸗PNork, 14. Septembr. Wechſelcours 30 7 tödglland befreit und die Krafte nicht mehr in unfrucht⸗ 
— Goldageo 45. — Vonds 1113. — Baumwolle 333. Minnlitä 5 3 
Saybuſch, 1. 12. Sept. I Durchſchufttapreiſe] in baren Rivalitäten verbrauchend, ſenden im Oſten 
Gulden SR. W.: Weizen 5.50 — Korn 3.50 — Gerſte 2,50. — econcentrirend, ſtellt noch immer eine Macht von 35 


Hafer 1.70 — Halden 5.— — Hirſe — — Erdäpfel —.96 Millionen dar, die von Frankreich durch keinerlei 


eu 1.80 — Stroh —.— — Rindſleiſch —.12 — hartes Holz =, en 115 4 . 2 
+: weiches end Aquavit 8 = > 2 Feindſeligkeit und Intereſſe getrennt iſt. Ein ſtärker 
e we ae e in conſtituirtes Europa ilt eine Garantie des 

en öſt.“ r.: We — — — — .— > 7 h x 
Hafet 1.50 — Haide —.— — Erdäpfel —90 — Heu 1.30 Friedens und weder eine Gefahr, noch ein Schaden 
eh 220 . i a e. weiches 4.15 — Fleiſch —.11 für Frankreich. 60 

quavit —.80 — Butter —.80. ans g ; * TR 
* Bemberg 14 Sept. Ne lan Die Vermittlerrolle des Kaiſers war recht, 
Waare. — Kaikerliche Dukaten 6.06 Geld, 6.15 W. — Ruf 1 113 N 
ſcher halber Imperia 10.30 65., 1053 W. — Aufl; Silber⸗Ru; aber ne Verletzung der Neutralität Wegen eines Ra⸗ 
sel ein 2 1.93 G., 1.99. W. — Ruſſiſcher N einſoenhaß erregenden Krieges gefährlich. Die Regierung 
Stück 1.60 G., 1.62 W. — Preußiſcher Courant Thale; ein Stückſhe 0 f 4 
190 G., 19 W. Gal. Pfendbeteſe n er W. ohne rup. begkeife die durch abſolute Nothwendigkeit 
ur G., 70.— W. — Gal. Pfandbriefe in 0 ohne Gonp. gebotenen An ner ionen; aber die Reſultate des 
72 71 G., 73.21 W. — Gall. Grundentlaſtungsobligationen ohne e Fri 7 N N Di j 
Cour. 0-63 B., 07.36 Mn Mationaisliniehen ohne@oup. CB’ | ORTE Ktſegen, zeizen die Notbioenbtgteit, unverzüg⸗ 
G. 68.75 W. — Galtz. Garl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn- Mete 205.50 lich die Militär-Organiſation zu vervollkomm⸗ 
ee ee ee Eiſenbahuactten 128. — gen, welche Pflicht die franzöſiſche Nation nicht ver⸗ 

Krakauer Cours am 17. Septbr. Altes polnisches Silber ſäumen und was für Niemand eine Drohung ſein kann. 


nen Hirtenbrief erlaſſen. Anknüpfend an das Feſt Zeiten des Frledens wiedergegeben werden können. Silber für . p. 100. P. 128 verl. 1125 be — Poln. fand 153.40, Staatsbahn 186.40, Nordbahn 1628, 1860er 


Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. Poln 424 perl, 42 bez Loſe 79.60, 1864er Loſe 70.70, Galizier (Ludwigs⸗ 


£ - u Abgang 5 f 
674.— bez — Aetien der Carl Ludwig: Bahn. ohne Coupons und len 7 U. 10 M. Früh, 3 U. 30 M. Nachm.: — 
ohne Div. öſir. Währ. fl. 208.— perl., 203.— bez. — Aktien ur S Sen Aae Od Se nach 
der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der gaugen Einzahlung 180.— Preußen und nach Warſchau s Uhr Vormittags; — nach 


Genuß und den Mi n desſelben der kräftigſte Hebel 
ſei, um die dem 800 


frohen Sinn. ..“ Nach einer Bekämpfung der Theo⸗ 

tien von Lehr und Lernfreiheit, in der es unter 

Anderm heißt: „Der Schule iſt eine ſchwere, iſt 
nl 


Grafen Goluchowski zum Statthalter in Galizien, 0 Min. 


Die geſtrige „Gaz, nar.“ fügt der Nachricht des von Oſtrau nach Krakau 11 Ut Vormittags. 4 
„N. Frobl.“ über die bevorſtehende Ernennung desſvon L i na Kratan 5 Uhr 20 Min- Abende und 5 uh. 
ki zum Statthalt 1 orgendi 7 cinb 781 6 
welche, wie bereits gemeldet, der Staatsminiſter bei. Ankunft . 2 
Se Rafe dem Kaiſer ſchon vor zwei Wochen bes" 8 3 2 Früh, en: 
antragt habe, hinzu, fie erfahre aus anderer Quelle, Min Abends; Mate 7 Wir n 22 
daß die polniſche Sprache auch in den admin iſtra⸗ von Oft au uber Oderberg alls Preußen 5 uhr 21 Miuut. 
0 in N 88 von L 00 6 N Uhr 
Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt die Nachricht dern genderg anraten d Uh 20 Wen. Fr 8 Ur 30 Wie 
3 t derſin Lemberg von Krafau 8 Uhr 2 Win Früh, 8 36 Mi⸗ 

„Nordd. Allg. Ztg.“, Freiherr v. Gablenz habe ſeineß auen Anenpe, eie ansmhr 


[IE 


4 a 
bi | 


Amtsblatt. 


Nr. 18885. Kundmachung (953. 1 

wegen Bemautung der im Zuge der Weichſel⸗Paralellſtraße 

über den Skawinkafluß bei Skawina beſtehenden 40 Klafter 
langen Brücke. 


Das hohe k. k. Finanzminiſterium hat laut Erlaſſes 
vom 28. Juni d. J. 3. 30128 im Vernehmen mit dem 
k. k. Staatsminiſterium die Bemautung der im Zuge der 
Weichſel⸗Paralellſtraße über den Skawinkafluß bei Ska ⸗ 
wina beſtehenden 40 Klafter langen Brücke angeordnet. 

Dem zu Folge wird bei dem im Orte Skawina auf⸗ 


postanowiona, 2 powodu zaszlej przeszkody na dniulgteifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ a8 Comité des Krakauer Beamten ⸗Conſumovereins 


22 paädziernika 1866 r. pod warunkami w powyz- [henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. gibt den Mitgliedern zu wiſſen, daß Sie das Rind- 
szém ogloszeniu oznajmionemi ‚przedsiewzieta_bedzie. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. fleiſch vom heutigen Tage an vom Herrn Anton Kur- 
0 ezém ‚sig ched wydzierzawienia majaey zawia- Tarnow, den 27. Auguſt 1866. kiewicz ſowohl im Gewölbe in der Stephansgaſſe, als 
damiajg. | 9 auch in feiner Fleiſchbank am Stephansplatz zu folgenden 


Preiſen beziehen können: das Vorderfleiſch mit 13 ½, 


Kraköw, dnia 10 wrzesnia 1866. l 5 5 
A TT Ru 1165 5 3 hen u Fi das Hinterfleiſch mit 15 kr. 6. W. per Wiener Pfund, 
8 2 a 2 Zu beſetzen iſt die Poſtexpedientenſtelle bei der k. k. Die zum Bezug nöthigen Marken find bei Hrn. Oberoffi⸗ 
1. 11668. Obwieszezenie. (926. 2-3) Poſtexpedition in Horodenka gegen Dienſtvertrag undſeialen Fiala — Bahnhofe, ſowie bei alen h. T. —— 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym edyktemCautionsleiſtung im Betrage von 200 fl. Jahresbeſtal⸗ Comité⸗Mitgliedern zu haben. 
wiadomo ezyni, iz p. adw. Dr. Mikolaj Kanski w Kra-|lung 160 fl. Amtspauſchale 40 fl. und Botenpauſchale“ Vom Comité des Krakauer Beamten-Conſumoverein. 
kowie przeeiw p. Wladyslawowi Lewieckiemu o zapla- 900 fl. für die Beförderung der täglichen Botenfahrten Krakau, am 16. September 1866. (954. 1) 
cenie Sols talaröw skarge wniöst mo pomoe sado-|von Horodenka nach Gwozdziec, dann von Horodenka — 
WR PROBE. n 350 ums En nach Zaleszezyki und retour. Durch vortheilhafte 
Poniewal pobyt zapozwanego nie jest wiadomy,] Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Grforder- Baar: Ein k au f e 


geſtellten Wegmauthſchranken auch die Brückenmanth nach przeznaczyt tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt i nie-ſniſſe, nämlich der Vermögensverhältniſſe find binnen 3 verkaufe ich 


der zweiten Tarifsclaſſe eingehoben werden. 

Dies wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß dieſe Maßregel am 15. Auguſt 1866 
angefangen, in Wirkſamkeit tritt. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 

Krakau, den 10. September 1866. 


Obwieszezenie 
wzgledem omycenia 40 saüni dlugiego mostu na Ska- 
wince przy Skawinie w ciagu goseinea nadwislanskiego 


Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu rozporzadze- 


bezpieczenstwo, ‚zapozwanego tutejszego p. adwokata Wochen bei der k. k. Poſtdirection in Lemberg einzubringen. Einen ganzen 
Dra..‚Rutowskiego,. 2 substytucya p. adw. Dra, Hobor- Lemberg, am 8. September 1866. Ninter-An z u g 
skiego na kuratora, 2 ktörym „FEE _ Nee Blyhwisowie dient eh um 20 fl.; 
e e ee e eee 11T Concurs. (532. 25 Barer 
Im edpktem przypomina sie zapozwanemu, abeh) Zu bejegen iſt die Poſterpedientenſtelle bei der k. (951, 1.20) von fl. S bis fl. 20. 


w przeznaezonym ezasie albo sie sam osobiscie stawif, Poſterpedition in Unter -Stanestie in der Bukowina gegen Einen 
albo potrzebiie dokumenta przeznaczonemu zastęepey Dienſtvertrag und Leitung einer Caution im Betrage von Her bſt⸗ An zug 
udziel, lub, 162 innego obronee obraf i tutejszemu|200 fl. Jahresbeſtallung 120 fl. Amtspauſchale 24 fl. 15 fung 


Sadowi oanajınil, ‚„gölnie, do bronienia prawem prze- und Botenpauſchale 400 fl. jährlich für die Unterhaltung Gin elepaktter ſchwarzer 


täglicher Botenfahrten zwiſchen Unter⸗Stanestie und dem 


isane srodki uZyl, inaczéj 2 jego opôinienia wWynika- 5 
1 1 7 sera alte 1 k. k. Poſtamte in Sniatyn. Salon-Anzug 


- jace skutki sam sobie 'przypisacby 'mıusiat. 
niem z dnia 28 czer wea b. r. l. 30128 1 porozumie-|""" ER ae . 95 Sal Free Geſuche find. unter Nachweiſung der geſetzlichen Erfor— fl. 24. 
niu 2 c. k, Ministerstwem panstwa nakazalo omycenie zn e e ee eee 15 ; V swürdigkeit, Vermö Ferner alle Gattungen der feinſten und modernſten Werren- 
„ * 8 yconı Tarnow,.dnia ‚2. sierpnia 1866. derniſſe, namentlich der Vertrauungswürdigkeit, ermögende, Heider für jete gahreczeit ee ens Gers 
40 sazni dlugiego mostu na Skawinee przy Skawinie aA Ei E verhältnifje und zwar von bereits in öffentlichen Dienſten behend billigsten Preisen im 
2 ren — ee rogatce W Ska- L. 14444. Obwieszezenie (927. 2-3) e e ee eee 


winie do pobierania myta drogowego take i myto 


mostowe podlug II klasy taryfy/ myta: mostowego na Skrayüskiemu niniejszym edyktem wiadomo ezyni, iz wird gleichzeitig der Concurs ausgeſchrieben. 


goseincach eraryalnych pobierane 'bedzie; 


Co sie niniejszem do powszechnéj wiadomosei 2 (6m ele 1000 „ir, W. a. skarge wniöst i 6 pomoe 


nadmienieniem podaje, ze wamiankowane myta w.spo- 
söb wyZ wyrazony od 15 sierpnia b. r. pobierane beda. 
Je. k. Komisyı namiestniczéj. | 


E dnia 10 wrzesnia 1866. a im a Sad dla zastęepstwa na koszt i nie- 


— EEE ES EEE 


aber im Wege der bezüglichen ‚politischen Behörde. Io f 2 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Wladystawowil Wegen Beſetzung der erledigten Poſtexpedientenſtelle K leider Magazin 


. Jözef Dabrowski przeeiw emu o zaplacenie sumy] 


3. 3086. Coba (918. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit bekannt gegeben, daß zur Hereinbringung einer For- 
derung der Frau Marie Hettwer pr. 2100 fl. öſtr. W. 
. N. G. die exeentive öffentliche Feilbiethung der dem 


de 
Lemberg, am 8. September 1866. Leopold Keller y 
ien 


sadowa prosil, vskutek czego nakaz zapfaty do I. 14114 
wydanym z0stal. 0 


9 
— f Stadt, Rothenthurmſtraße Nr. 3, 1. Stock, gegenüber dem 
Ponſewas pobyt zapozwanego nie jest wiadomym, 


fürſterzbiſchoͤflichen Palais. Ecke des Stephansplatzes. 
Beſtellungen aus den Provinzen werden 
auf das Reellſte und Prompteſte ausgeführt. 


espieczenstwo, z2apozwanego lutefszego adwokata Dra. 


3. 15508. Kundmachung. (952. 1/Bandrowskiego 2 substytucya adw, Dra. Jarackiego na Georg Bogusch reſp. deſſen Erben gehörigen Hypothekar.. - 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur Eüratora, 2 ktörymwniesiony spor wedlug ustawy ‚weks- 
Sicherſtellung der Tabakmaterial⸗ Verfrachtung außer den e Przeptowädzonym. bedzſe. 
durch die Eiſenbahn verbundenen Strecken zu den im Kra./ ym edyktem praypomina sie 2apozwınemu, azeby 


kauer Verwaltungsgebiete befindlichen Tabakverſchleißmaga · 


Realität Nr. 323 in Biala fammt Wirthſchaftsgebäuden, Wiener Börse - Bericht 
Gartengrund und ſonſtigem Zugehör bewilligt worden iſt. vom 15. September. 


zinen für das Jahr 1867, d. i. vom 1. Jänner bis letzten wil, abo potrzebne dokumenta. Przeznaezanemu ;23- 
Dezember 1867, oder aber für die nächſten drei Jahre slepeh, udzielik. lub ter inneto obrotee" sobie  'obral 
d. i. vom 1. Jäuner 1867 bis Ende Dezember 1869/1 tnlejszemy Sadowi  oznajmil, ogolmie, do bronienia 


1866 jedesmal um 9 Uhr Vorm. in dem Bezirks- Aus dem National-Anlehen zu 5¾ für 100 fl. 


] 8 nu, azeby| 1. Zur Vornahme der Feilbiethung der Realität (Nr. Offencliche Schuld. 
. przenaczůanym ezasıe, albo sie sam osobiscie sta- 323 werden zwei Termine ausgeſchrieben u. z. auf A. es Dlaates Geld Maar. 
den 10. October 1866 und auf den 6. November) in Oeür. W. zu 5 ¼ für 100 l.. 54.90 55.10 


die Offert⸗Verhandlung mit dem Termine bis einſchließl 
6. November 1866 eilf Uhr Vormittags eröffnet wird. 


Die Stationen, aus und zu welchen die Verfrachtungf 


ſtattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die We⸗ 
gesſtrecke und das Vadium, fh die übrigen Lieitations⸗ 
und Vertragsbedingniſſe können bei der k. k. Finanz ⸗ Landes · 
Direction in Krakau und Lemberg, ſowie bei den dieſer 


Finanz -Landes⸗Direetion unterftehenden Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 


reetionen eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz Landes ⸗Direetion. 

Krakau, am 11. September 1866 
L. 17986. Ogloszenie. 0946. 3) 

W miesigeu kwietniu 4866 r. zualeziona zostala 
w Krakowie kwota pienieina zir. 200 W. a, w bank- 
notach austryackich., 1 

Prawny wlascieiel zechee w przeeiggu' roku do 
Magistratu tutejszego zglosie sie, gdzie mu takowa 
po oseniu dowod6w. wlasnosei i po odtraceniu ‚wy- 
datkow, tudziet wynadgrodzenia dla znalazey g 391 
kod. eyw. zastrzeZonego wydang zostanie. 

Magistrat kr. gl. miasta 
Kraköw, dnia 6 Vrzesnia 1866. 


L. 14933. Edykt. (928. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem pp. Wojciecha Dydusiaka i Jözefa Dy- 
dusiaka 2 miejsca pobytu niewiadomych, ze ' przeciw 
nim dom hardlowy F. J. Kirchmayer i syn jako zyra- 
taryusz p. C. Goldammera o, zaplacenie; 232 talarow 
bitych cayli Beichstalerow pod dniem 8 sierpnia 1866 
I. 44955, do tutejszego Sadu wniös! pozew, w zala- 
twieniu tego pozwu nakazem pfatniczym na dniu 20 
sierpnia 1866 1. 14955 wydanym, tymde polecono, 
aeby sume wekslowa 252 tal. bil. 2 proc. 6% od 
dnia 21 ezerwea 1866, kosztami protestu 3 2dr. 58 kr. 
i kosztami 13 Ar. 2 Kr. v, a., demowi handlowemu 
F. J. Kirchmayer gi sya;w 3 dnjach zaplaeili, lub y tym 
terminie zarzuty do Sadır wWniesl i. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych pp. Wojeiecha Dy- 
dusiaka i Jözefa Dydusiaka nie jest wiadomém, przelo 
e. k. Sad krajowy w eelu zastepowania pozwanyeh, J 
röwnie na koszt i niebespieczenstwo tychäe tutejszego 
P. adwokata Dra. Witskiego kuratorem nieobeenyeh 
ustanowil, 2 ktörym, spör wytoczony wedlug ustawy 
postepowanıa, sadowego v Galieyi obowigzujacego prze- 
prowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo samı staneli, lub 
ten potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepey udzielili, lub wreszese innego obronce sobie wy- 
brali 10 tém e. k. Sadowi krajowemu doniesli, w ogöle 
zus aby wszelkich moZebnych do obrony $rodköw pra- 
wnych uzyli, w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 za- 
niedbania skutki sami sobie przypisaéby musieli. 

Kraköw, dnia 20 sierpnia 1866. 


— — — —— 


2 0. Obwieszezenie. - (943. 300 


C. k. Urzad powiatowy Mogilski odnosnie do oglo- 
szenia z dnia 24 sierpnia 1866 r. 1. 2422 podaje ni- 
niejszém do powszechnej wiadomosei, i2 lieytacya na 
wydzierzawienie folwarku W. Wladyslawa Jaroszew- 
skiego w Pradniku bialym na dniu 17 wrzesnia 1866 


jak Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage am 27. Auguſt 


„, ‚0gölnie,. n amtsgebäude, dieſe Realität wird in den beiden Ter- 3 a — =. 
prawem przepisane srodki uzyl, inaczéj 2 jego,öpöänie- minen nicht unter dem Schätzungswerthe hintans|nitaitignes gn.6% für 100 fl.. 59.80 60 — 
nia wynikajges skutki sam- sobie praypisaéby musial, gegeben. dito „ „ 4½ % für 100 fl, ee 52.50 

„ „ KHady c. k. Sadu obwodowego. 2. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene reine mit Berloſung d. J. 1839 für 100 5, 151.— 182.— 
Tarndw, dnia 16 sierpnia 4866. Schätzungswerth im Betrage von 4728 fl. 98 Mr, eee 
AD e eee öſtr. W. 8 5 Sn brämienſcheine vom Jahre 1864 zu 19 18 7140 71.60 
| N e „* » Pr Pr u 4 zz re Sn du 
3. 14530. Ediet. (934. 2-3) 8 ee — za fl. ö. nn won Como -Rentenfceine zu 42 L. au } 17.50 18 bo 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem dem Le— oder in öſterr. Staatsſchuldverſchreibungen, oder auch Grund we — 2 — 
ben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Wechſelſchuldner in galiziſchen ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt den „o Pisder-Öfer. zu 3% für 190 f en 1 e 
Maximilian Rosner mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt dazu gehörigen Coupons und Talons nach demſvon 7 in 5% für. 100 fl. . „ , , Abe 7 
gemacht, es habe wider ihn Amalie Schwager wegen Wiener Courſe des dem Lizitationstermine vorher- von Schleſien zu 8% für 100 fl. 87.— 88.— 
Zahlung der Wechſelſumme pr. 178 fl. ö. W. ſ. N. G. eine gehenden Tages zu Handen der Feilbietungs. Com- on drei ar, 1008 2%. Au 80.— 
Wechſel - Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ miſſion zu erlegen; das Vadium des Erſtehers wird Jon Kürut. Krall u. Käft, 15 5% für 100 Hl. 80.— * 
ten, worüber die Zahlungsauflage am 23. Auguſt 1866 in depoſitenämtliche Verwahrung geleitet, den übri⸗ (von Ungarn zu 5% für 100 FFF 


3. 14530, erlaſſen wurde. gen Mitlizitirenden aber ſogleich rückgeſtellt werden. von Temeſer Banat zu 5% für 100 ft. 66.50 67 — 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt üt,| 4. Sollte der Käufer die“ Lizitationsbedingniſſe nicht don Groatien and Slavonten zu. 5% für 100 fl. 659.50 zu 


fe wie auch, ob derſelbe noch am Leben ſei, ſo hat das pünetlich erfüllen, ſo verfällt das Vadium zu Gun. Jon ice 5 = 7 — ele en — 
k. k. Kreisgericht zu ſeiner Vertretung und auf deſſen Ge.“ ſten der Hypothekargläubiger, der Executionsführer „on Bukowina au 5 ¼ für 100 ll. 64.25 65 25 
fahr und Kö en den hieſigen Landesadvocaten Dr. Rosen- und jeder andere Hypothekargläubiger, ſowie auch der 5 Actie n (pr. St.) 
berg mit Subſtituirung des Adv. Dr. Jarochi als Cu- Exekut wird berechtiget fein, um die Relizitation der Serien ag 6 723.— 720.— 
tator beſtellt' mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der Realität einzuſchreiten, wo ſodann bei einem 985 Miederöß, Gecampte⸗Geſtil. — = fl. ö. W. ie: 46980 
der für Galizien vorgeſchriebenen Geridytsordnung: verhan⸗ einzigen Lizitationstermine die! Realität auf Gefahr der Rail. Ferd. Mordbahn zu 1000 fl. C. M. 1045. 1648. 
delt werden wird. e N 3 und Koften des contraktbrüchigen Erſtehers auch un- der A eee e zu 200 fl. CM. — — 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ ter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden wird.“ oder 900 B.. — 187. 
nert, 1 ſelbſt zu erſcheinen, oder 5. Für die feilgebotene Realität wird keinerlei Evictionſder Lites ba 20 f. 4e. 8 0 e 207.80 208.50 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter geleiſtet. der R:if. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 122.— 123 — 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 6. Die Kaufluſtigen können die übrigen Bedingniſſe, die der galig. Karl eudwigs⸗ Bahn zu 200 fl. CM.. 206.— 207.— 
und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Beſchreibung, den Schätzungswerth und den Grund- der „ eee 90 Cie . 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu budjsertract der zu veräußernden Realität in der|,.r pri. böhmiſchen Weſtbahn zu. 200 fl. ö. W. 1645105. — 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent- hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen. der Süd⸗uordd. Verbind.⸗V. zu 200 fl. CM. 111.50 112 50 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. Sollte jene Realität an obigen zwei Terminen um der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl (70%, Einz). 147.— 147 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. oder über den Schätzungswerth an Mann nicht gebracht der ee 16: Geſellſchaſt zu g a 
Tarnow, 23. Auguſt 1866. werden, jo wird zur Einvernahme der Tabulargläubiger de, siteer. Lord in Krieſ zu 50 fl. 6. 198.— 200.— 
2 und Aufnahme erleichternder Bedingungen die Tagfahrt der Wiener Dampfmüßhl - Actien⸗Geſellſchaft zu 
S I auf den 6. November l. J. um 11 Uhr Vormittags an 500 fl. öſtr. W. 395.— 400.— 


Nr. 14664, Edi e t. (935. 23) beraumt, zu welcher die Hppothekargläubiger mit dem vor- der Ofen- Veitber 1 ehe 2 ** 

Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird den dem Auf. Jeladen find, daß die Nichterſcheinenden als der Stimmen zer mus menge 1Ojährig zu 5% für 100 fl. 105.— —.— 
enhaltsorte nach unbekannten Wechſeiſchuldnern Hrn. Franzf mehrheit der Erſchienenen beitretend angeſehen werden. auf 6. M. verleabar zu 5% für 100 fl. . 9375 94.25 
Wiktor und Fr. Julie Wiktor mittelſt gegenwärtigen. Hievon werden die beiden Streittheile, ferner die be auf öfterr. W. verloshar zu 5%C für 100 fl. 89.50 90.— 


8 5 81 f A i Salia, Credit⸗Anſtalt öſtr. W. 0 In, 09. n 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider fie Leiſer Wahllkannten Gläubiger zu eigenen Händen, die unbekannten Galen sten 1280 1 >. N 


i und jene, welche nach dem 23. April 1866 zurſder Eredit A f 5 5 

wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 510 fl. 66 kr. z. W. hingegen un 186 der Credit- Anſtalt zu 100 fl. öͤſtr. W. 12425 124.75 
5 bt und i iche Gewähr gelangen ſollten, oder denen der gegenwärtige Be. Donau⸗Dampſſch⸗Geſellſ aft zu 100 fl. M. 82.— 83.— 

. N. G. eine Wechſelklage angebracht und um richterliche ſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zugeſtellt Trier Stadt-Aulethe 10 100 fl. CW. 


i u des für di 2 „ „ ju 80 S % . e 80 
werden würde, zu Handen des für dieſelben beſtellten Cu Slabrdem einde Bien eee 


1866 3. 14664 erlaſſen wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt,ſrators H. Adv. Dr. W in Biala und mittelſt gab in 40 fl. . 5 
fo hat das k. k. Tarnower Kreis-Gericht zu ihrer Vertre-“ gegenwärtigen Edictes ile igt. ? Sam in 10 1. 250 27.50 
tung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. 85 K. k. Bezir = als Gericht. Fu 10 1 . Fe c ne 24.— 26.— 
Landesadvocaten n mit Subftituirung des Biala, am 3. Auguſt 1866. St. Genois 2 40 fl. „ „ b 

L., Adv. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit wel- : Windifhgräg zu 20 fl. „ . 136.50 17.50 
155 die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vor- 3. 3048. Edict. (950. 2-3) er zu 20 fl. 159.50 2050 
geschriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Vom k. k. Bezirksgerichte Kenty wird bekannt gemacht, l obe ue l fert Wat. 97 Te 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belaugten erin⸗ daß der am 23. März 1866 3. 1020 über das ſämmt⸗ Wechſel. 3 Monate. ; 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder diellihe Vermögen des Joſeph Grauer, Geſchäftsmannes in Bank- (Pla g.) Sconto 
erforderlichen Rechtsbehelfe, dem beſtellten Vertreter mitzu - Kenty, eröffnete Concurs über Einwilligung der ſämmtli- Augaburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 108 — 10825 


theilen, oder auc einen anderen Sachwalter zu wählen und chen angemeldeten Gläubiger mit dem heutigen Tage auf Sen a fir 14 Kram, ei. 4% 108 50 108.75 


nen en I 5 96.— 96.50 
dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver- gehoben und für beendet erklärt wird. London, für 10 Pf. Sterl. 5% E a 120 65 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er.“ Kenty, am 3 J. Auguſt 1866; Parts, ir 100 Peaare 9% 31.— 610 
ö — ri Cours der Geldforten. 
Me es N — eteoro og enbachrungen. d. Durchſchnitts⸗Cours un it 5 
re Frage TOO“ Sn Talan ac an fonte ; AAenderung den .... z fl. kr. fle kr. fl. kr. . ke. 
2 ee nach 7 Richtung und S:ärfe Zuſtand Erſcheinungen Wärme i Kaiſerliche MünDufaten. j 8 11 e 6 13 4 11 
| S u atis, rinie Neanmur a des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe deo cages Krone * 3 eee 
RO |0° Reaum. ted. Temperatur = er 1 2 A1 L454. dr re. I von | 1 Sti on „„ „ 10 28 1090 10 20 1 
17 2 328% 1 419% 535 Wer ſchwach heiter mit Wolken uſſiſche Imperlale . — — — — 10 50 6 
MOL 28 760 as, BR: 0 d ene heiter Wetterleuchten Hi +19°6|Vereinötpaler . u ee 191 192 
18| 6 29 37 11,4 85” Weſt „ heiter mit Wolten! Nebel Silber G „„ „ 4128 28. — — 128 25 128 60 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. Beilage. 


Dinſtag. Peilage zu Nit. 2 12 der 3 ö takaner A Zeilung“ 1s. September 1566. 
l 4 N e RE eee ez m u mr a Br leute eee , EIE wi 2. 
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es Bochnia wird im hierortigen Spitals-Gebäude, u. z. für die Verpachtung der Spitalskoſt am 
nicht erzielt werden könnte, wegen Sicherſtellung der dem Mindeſtfordernden zu überla i 7 wund für die Sicherſtellung der Viktualien ꝛc. x. am 2. Oktober 1866 und 
ſerung an Viktualien, Getränken, ärztlichen Bedürfniſſen, dann Spitald-Requifiten, Wäfchereini- dem darauf folgenden Tage um 9 Uhr Vormittags eine Öffentliche Sowohl mündliche als Offerts— 
gung, Verzinnung der Kochgeſchirre und ſonſtigen Profeiftoniften-Arbeiten auf die Zeit vom 1. Verhandlung abgehalten werden. a 
Jänner 1867 bis Ende Dezember 1867 für das hierortige k. k. Militär⸗Truppen Spital zu Das beiläufige RR AU Koſtportionen für das ganze Jahr befteht: 

aun e m0 „ pg ebnet S SURNE 84 yınlummak 


Wegen Sicherſtellung der Spitalskoſt⸗Verpachtung, und wo aus Mangel an Konkurrenten 


* 1 = * 12 arme nı 1 
de >= Beäh. und Abend⸗ Suppe u | DENN 1120 I Kilalisd nan ö Anzahl Anzahl 
= 12 4 10 1 = 1” a Ge N 15 70 AA los 50% ies 2 
Leere Diät > De urn, SUR | Für ¼ und Ganze 15000 Seidel weißen Wein 1415000 
—Schleimſuppe a Halte . 0 dem. ‘ | = | Eſſigkren ee ee Tee ar 2 5000 
* — * Ganze a te Se mit Ei e 100 Fleiſch für Braten und Eingemab- | 
ierte . 8 S ek Vierſuppe ohne i 150 tes ohne Zuwage beſter Qualität, 
4 Da . ur. tand ot Mittags⸗Speiſen | Mehlipeife in ‚Sleifhbrühe . 10000 Rinpfleijch zur Venen der = Zentner 
— erg Ä Obft re ER Kan 2 „ Milcht. 1500 ſchiedenen Diät⸗Porrionen u. 3. für. 300 
— albe 1 2 viertel „ re a 4° jur. . 15000 a 7 und g nze of tionen 2 r 
„ Ganze . ng Brodirzshlättel , 0 K il ® Geheimes hates Huhn e = : n Brod 
e ittags⸗ Suppe: I Reiß in Fleiſch ruhe | Eingemachtes RE RN Stück 3⸗löthige Semmel 1000 
5 N „„ de e e ee len k. . Ä as ira 0000 
| Leere Diät. Gemüſe und Sauerkraut für '/, Seidel Vier. n 1000 2 . 15000 
I Volle Zuſpeiſe für /, und Ganze | „ Milch 1500 S 15000 
Viertel Mehlſpeiſen oder Knoͤdeln | „ Branntwein. 1500 A 2 a 25000 
* 9 IL , e ? j ICH. 
Das beilänfige Erforderniß an nachſtehenden Artikeln für das ganze Jahr beſteht: 5 
MITILTTETTL. 316 ii 1: Pi En: pi Syitanı ' 5 36 
Artikel F Artikel leder öfter J Stüc Artikel Mieder Iſterr Stuck 
| Ctr. Pf. Maß | | Pf. Maß Ctr. Pf. Maß 
3.löthige Mundſemmeln — — — 1000 Heidengrütze (mittelfeine) 10 — — — „„ 5 Bez 
8 5 Be — — 1 — 7110001 Kochſa z 818 — — — Lr, ˖— — — 2 1 15000 
a 2 14 — — — 65000] Steinſalz . Meliszucker 1—— 1 — 
16⸗löthiges halb⸗weißes Brod — | — | — 15000 Kümmel . — 50 — — Baier. ae u, — 50 — — 
20 . 2 — — — 4 2500 Majoranblaͤtter — 2 — 14 — Für den Militär⸗Medicamenten⸗Depot oder die Garniſons⸗ 
Altgebackene Mundſemmeln 18 — | — — Suppengrünes —1 800 — 41 Apotheke zu n 
4 250 — | — — Gelbe Rüben 4 — — — Eſſig (acetum venale ) — — 1514 — 
SO ( 50 — — 14 — Kohl „ 5 — — I — 2 - „Dis: Fakes — 5 — — 
G 2.57% 50 — — — Weiße „ Bi... = — Terpentind has — 3 — — 
Semmelme lk 60 — — 4 — Saure „ 10 — — I — o — 100 — — 
Mas — — — — Spinat g 2! — | — — W — 50 — — 
Wenn T8 50 — — 4 — Grüne Fiſolen 845 — o 8: age — 50 — — 
Se, 25 — — I — Sauerkraut 10 — | — — r — — 54 — 
o 25 — — — Sellerie- Wurzel! . — 80 — — Unausgelaſſenes Rindsfett — 10 — — 
Heidengrütze ordinäre 15 — — — 41 3 — — — 5 Schweinsfett. — 15 — — 
Graupen (gerollte Gerſte) 25 — — — „ — 51 — Citronen 5 — — — 50 
U 25 — — — Häuptelfalat . * — — — — Terpentin ordinärer — 5 — — 
Bohnen . 25 — — 4. — Kochſalat DIL — — — — „ ausgekochter — 5 — — 
Sn ea 07 30 — -I — Orbinärer Fruchteſſig \ =, ; = 160 — . Weizenkleien — 10 — — 
G Sen 101 — — 1 — G5. — — 250 — Wachholderbeeren — 101 = = 
GIER... 501 — — 4 — Branntwein — — 1251 — 27 > , 3 — 
Rindſchmaz 16 — — [ — [ Weißer Wein — | — 3750 — Gerſtenmaljz — 15 — — 
Schweinſchmalz 10 — — [ — . Rother „ — — 1250 — Roggenmehl. — 10 — — 
Gedoͤrrte Zwetſchken 36— — 1 — Kuhmilch — — 350 — AAA ·o·ů· ii 20 — | — — 
Friſches . — | — | 10 . Süßkraut ae a * 2 Blutegel PL NEN 2 er Be: 350 


angenommenen ganzjährigen Lieferung der betreffenden Artikel bemeſſene Caution ergänzt und 
depoſitirt werden muß. Dieſe Caution kann entweder im baaren Gelde, oder in Staatspapieren 
nach dem börfenmäßigen Courſe, in einer Real-Caution, oder in einer Bürgſchaft geleiſtet werden. 
Schriftliche Offerte werden unter folgenden Bedingniſſen angenommen und berückſichtiget: 
a. Dieſelben müſſen noch vor dem Beginn der mündlichen Lizitation bei dem bezüglichen Mi- 
litär⸗Spitale einlangen, verſiegelt, mit einem nicht über ein Jahr alten obrigkeitlichen So— 
liditäts⸗Zeugniſſe, dem beſtimmten Vadium, oder ſtatt desſelben mit dem Caſſa-Erlagsſcheine 


Aerztliche Bedürfniſſe, Spitals⸗Requiſiten, Wäſchereinigung, Verzinnung der Kochgeſchirre 
und ſonſtige Profeſſioniſten-Arbeiten müſſen nach dem jeweiligen Bedarf beigeſtellt werden. 
Das vorſtehende Erforderniß iſt nur annaͤherungsweiſe angenommen; die Lieferungs-Ver⸗ 
bindlichkeit lautet auf den wirklichen Bedarf. 
Pon den dem ſchnellen Verderben nicht unterliegenden Artikeln haben die Licitanten Probe- 
muſter mitzubringen und vorzuzeigen; jene Muſter, nach welchen geliefert werden ſoll, werden, 
beim Spitale aufbewahrt und mit dem Siegel des Erſtehers verſehen. f 


Sämmtliche Gegenſtände werden nach ihrer Eigenſchaft entweder ſtückweiſe oder im nieder⸗ belegt, und nach dem unten angegebenen Formulare verfaßt, endlich weder radirt noch cor- 
oſterr. Maße und Gewichte geliefert. — BUT rigirt ſein. 

Zur Lizitation wird Niemand zugelaſſen, der Mb nicht früher mit einem nicht über Ein. b. Das Offert muß von dem Offerenten eigenhändig gefertigt fein; iſt derſelbe des Schrei— 
Jahr alten ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über feine Solidität und die dießfällige Geſchafsfähigkeit bens unkundig, ſo muß er ſein Handzeichen beiſetzen und das Offert durch zwei des Schrei— 
ausweiſet, und nicht vorher ein Vadium erlegt, welches für das Gepäck mit fl., für bens kundige Zeugen, worin einer als Namensfertiger den Vor- und Zunamen des Offe- 
das Fleiſch mit fl., für den Wein mit fl., für Bier, Branntwein und Milch renten beiſetzen ſoll, fertigen laſſen. i 
mit fl., und für die übrigen Victualien mit fl, dann für die Medikamenten- e. Judiſche Unterſchriften werden geſetzlich als Handzeichen angeſehen; es ift daher der Name 
Erforderniſſe mit fl., für die ärztlichen Bedürfniſſe mit fl., für die Glaswaaren des auf vorgenannte Art unterfertigten Offerenten in deutſcher oder lateiniſcher Schrift nach 
mit fl., für das irdene Geſchirr mit fl, für die Holzwaaren mit fl., der Beſtimmung des vorhergehenden Punktes deutlich darunter zu ſchreiben. 
für Eiſen⸗ und Blechwaaren mit fl. für die Verzinnung der Kochgeſchirre mit fl., d. Der betreffende Offerent hat in ſeinem Anerbietungsſchreiben ausdrücklich zu erklären, daß 
für die Binderarbeiten mit fl., für die Wäſchereinigung mit fl., und für das er in Nichts von den bekannt gemachten Lizitations- oder Contracts-Bedingungen abwei- 

N Haarſchneiden und Raſiren der Kranken mit fl. ſeſtgeſetzt iſt, und Denjenigen, die nichts chen wolle, vielmehr durch ſein ſchriftliches Offert ſich eben ſo verbindlich mache, als wenn 
erſtehen, gleich nach beendeter Lieitation zurückgeſtellt werden wird, von den Erſtehern aber jo- ihm die Lizitations⸗Bedingungen bei der mündlichen Verſteigerung vorgeleſen worden wären, 
gleich bei Unterfertigung des Lizitations⸗Protokolls auf die mit zehn Perzent des Betrages der und er dieſelben, ſo wie das Protekoll ſelbſt, mit unterſchrieben hätte; ſomit hat 


eee ee e al e e — 


—— —— — e 


| Offerte werden erſt nach Beendigung des mündlichen Verfah⸗ 


e. der Offerent in dem ſchriſtlichen Offerte ch zugleich zu verpflichten, im Falle er Erſteher Vazium zur vollen Caution zu ergäuzen. Seinerzeit wird dem Offerenten eine beglaubigte 
bleibe, nach erhaltener off fer Keuntniß hievon das Vapium zur vollen Faution unper⸗ Abſchrift des ratiſizirten Vertrages eingehändigt werden. 


Verfahren ganz, 1. Die eingelangten ſchriftli 


züglich zu ergänzen, und Alls ex dieſes unterließe, ſich dem richterlichen 
und zwar jo zu unterwerfen, als Wenn er die d — 
nommen hätte, jo daß er alſo auch zur Erganzung der Gaution auf geſetzlichem Wege ver- k. Derjenige Offerent wird als Erſteher betrachtet, deſſen mündlicher oder ſchriftlicher Anbot 
halten werden kann. für das Aerar am günſtigſten ſich darſtellt, inſoferne überhaupt dieſer Anbot annehmbar 
1. In dem ſchriftlichen Offerte iſt der Anbot mit Buchſtaben auszuſchreiben und ein füt Ttſcheint. Iſt der Anbot des ſchriftlichen Offerenten mit dem mündlichen Beſtbote gleich, jo 
Mal beſtimmt auszuſprechen, weil dieſer Anbot als unabänderlich betrachtet werden muß, wird Letzterem der Vorzug gegeben und nicht weiter mehr verhandelt. 
und es durfen aljo J. Auf Nachtrags⸗Offerte wird keine Rückſicht genommen, und werden alle Jene, die bei den 
g. in bieſem Offerte ebenſo wenig bedingnißweiſe auf das noch unbekannte Neſultat der muͤnd⸗ vorgeſetzten Stellen allenfalls einlangen dürften, nicht nur nicht berückfichtiget, ſondern ad 
lichen Lizitation, oder auf andere Offerte Bezug habende Nachläſſe, als Ausnahmen oder acta gelegt werden. 1 
Abweichungen von den Lizitations⸗Bedingungen up ie Der Contract iſt für den Beſtbieter gleich vom Tage des von ihm unterfertigten Lizita⸗ 


d. Der Offerent muß ſich eine theilweiſe Genehmi tions⸗Protokolls unwiderzuflich, für das, Aerar aher erſt vom Tage der erfolgten Genehmigung 
Offert iſt für den Offerenten vom i sta Ne 2 R 
un 


ſeines 3% gefallen laſſen 
„ für d a r erſt vom eee 94 1 
der Genehmigung verbindlich. Dieſe Gen led dem Offerenten durch dat betref, Die weiteren Lizitatiens⸗Bedingniſſe können von jetzt an bei Spitals-Kommanden während 
fende Spital bekannt gegeben, und derſelbe unter Einem aufgefordert werden, das erlegte den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Formulare des Offertes. * oder Kontrakts⸗Bedingungen abweichen wolle und mich durch mein ſchriſtliches Offert eben ⸗ 
— 2 - jo verbindlich mache, als wenn mir die Lizitations⸗Bedingungen vorgeleſen worden wären und 
Von Innen. Tr ich das Prokoroll ſeloſr unterſchrteben hätte, guch jederzeit bereit bin, falls ich Eeſteher bleiben 
Ich Endesgefertigter erklaͤre in Folge der kundgemgchten Lizitation, bezüglich der Sſcherſte ſollte, nach erhaltener oſſizieller Kenntniß hievon, das zuliegende Vadium pr fl., Sage! 
lung der Spitals -Erforderniſſe für die Zeit voin 186 bis Ende 186 Gulden (oder das laut Gegenſchein in der Spftals⸗Kaſſe zu N. erlegte Vadium pr 65 
daß ich für das Militär⸗Spital zu N. nachſtehende Arfikel, als: zur vollen Caution unverzüglich zu ergänzen. In 
I z Loth um kr., Sage! Kreuzer fi N. am 196 

Mund⸗Semmeln a4 6 „„ 5 4 1 pr. Stück ! ip N. N. | 

a Bundy 9 b I 4 5 i | - „ wohnhaft zu N. sub Nr. 
Altgebackene Semmeln um kt., Sagt. 2 1 55 per Stück. Von Außen. a . f 

Brot 4 = = e Sage ee Stück 5 O f Moor t. 


2 . 5 ” „ * 0 1 l A 
und fo weiter zu liefern bereit bin, u. z. alleh in niengr-äftere. Maße und Gewichte. An das k. k, @arnifond- oder Militär- Spital zu 3 
Gleichzeitig erfläre ich ausdrücklich, daß ich in nichts von den bekannt gemachten Lizitati⸗ Beſchwert mit dem Vadium von fl., oder mit dem Gegenſcheine der Faſſe zu N. über fl 


Bochnin, 14. September 4868 


Vom k. k. 4. für Galizien und die Pukowing. 


— 


